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XIX. Jahrgang. 


einer ſo ernſten, 
berü 1280 Frage ſich als bald auszuſprechen. 
verbündeten Regierungen achten die eg re} 


efühle, welche dem Antrage zu Grunde liegen; fie 
Per 8 — Stande, dem Antrage zuzu. 
ftimmen, welcher die verfaſſungsmäßige Selbſtändigheit 
der Bundesftaaten auf einem Gebiete beſchränken will, 
das ſie der Zuſtändigkeit ihrer Candesgeſetzgebung 
vorbehalten müffen. Wenn ich für meine Perſon hoffe, 
daß derartige landesgeſetzlichen Disparitäten ver ⸗ 
ſchwinden werden — ich bin durchaus für Gleich. 
berechtigung der Religionsgemeinſchaften — fo mu t 
als Reichskanzler mir do 
daß meine ehe Aufgabe dahin geht, ben bundesftant- 
lichen Charakter des Reiches und die Autonomie der 
Bundesglieder, ſoweit die tr ha gebung dieſelbe 
gewährleiſtet, nicht ohne wi lige Zuſtimmung der 
Einzelſtaaten beeinträchtigen zu laſſen. Darin wurzelt 
das Vertrauen, auf welches die Reichsgewalt bei den 
Bunbesſtaaten zählen muff. er Vertrauen unge- 
mindert und ungeſchmälert zu erhalten, iſt meine vor- 
nehmſte Pflicht. Ich bin über eugt, daß das hohe 
Haus mir in dieſer Auffaffung beiſtimmen wird. 

Als erſter Redner ſprach nach dem Reichs · 
kanzler der Centrumsführer Dr. Lieber. Er be- 
tonte unter Berufung auf die Culturkam fgeſetze 
die Zuſtändigkeit des Reiches, die der folgende 
Redner Graf Stolberg (conſ.) ebenſo entſchieden 
bestritt. Der Socialdemokrat v. Vollmar griff 
das Centrum an. Es habe den Antrag nur 
eingebracht, um feine Wähler zu be. 
ſchwichtigen, die über die Militärfrommheit 
des Centrums aufgebracht ſeien. Trotzdem 
würden feine Freunde dem Antrag beiftimmen, 
da ſie wirklich für volle Religionsfreiheit ein- 
treten. Abg. Baſſermann (nat.-Iib.) erklärte ſich 
gegen den Antrag, weil er die Erweiterung der 
Rechte der Kirche auf Koſten des Staates be · 
zweche. Abg. Richter (freif. Volksp.) forderte 
gleiches Recht für alle Religionsgeſellſchaften, das 
verſtehe er unter Toleranz. der Pole 
zü Nadziwill brachte Schulklagen 
T- Bojabomskn zuxuc D 
Aickert wies darauf hin, daß feine Pan tete 
für den Grundſatz freier Religionsübung und 
Gleichberechtigung aller Staatsbürger eingetreten 
ſei. Es freue ihn, daß das Centrum in der 
Frage der Competenz ſolch eine Wandlung durch- 
gemacht habe, es habe allen Grund zu Be- 
ſchwerden und thue gut, ſte vorzubringen. 
Nachdem noch Abg. Dr. Stockmann für die 
Reihspartei ſich gegen den Antrag erklärt hatte, 
ergriff der baieriſche Domca itular Dr. Pichler 
vom Centrum das Wort. ine Ausführungen 
und Beſchwerden über unparitätiſche Behandlung 
der Katholiken veranlaßte die Bundesbevoll- 
mächtigten Graf Hohenthal-Gachſen, v. Derken- 
Mecklenburg und v. Cramm-Burgsdorff- Braun- 
ſchweig zu Erwiderungen. 

Erſt um 7¾ Uhr erreichte die Berathung ihr 
Ende. der Antrag wurde an eine Commiſſion 
von 28 Mitgliedern überwieſen, was im allge- 
meinen ſonſt nicht üblich iſt. Donnerstag. Nach- 
mittags 2 Uhr, wird die — — der Inter- 
pellation über die Kohlennoth fortgefeht. 


ler 
Goante Ohlſen. 


Roman von Franz Rofen. 
Nachdruck verboten.) 


Sie ging hinaus, und als fie nach wenigen 
Minuten wiederkam, ſtellte fie eine kleine jinnerne 
Platte mit Wein und Brod vor ihn hin, auf den 
Tiſch mitten zwiſchen das Leinenzeug. 

„Da, ſtärk dich; es iſt noch eine Stunde hin, 
bis zum Mittageſſen.“ Sie ſtrich ihm mit der 
kühlen Hand die feuchten Kaare aus der Stirn 
und goß ihm ſelbſt den Becher voll. Er aß und 
trank und kam nicht auf ihre vorige Rede zurück. 
Sie ſprachen von alltäglichen Dorkommniſſen und 
geſchäftlichen dingen, und dann nahmen ſie die 
Wirihſchaftsbücher vor und rechneten zuſammen 
bis eine Magd ſie zu Tiſch rief. m 

Er führte feine Mutter hinüber in den Dunkel 
getäfelten, kühlen Raum, wo Heiderun am Tiſch 
ftand und die Suppe auffüllte — wie an jenem 
erſten Abend, nur daß ſie den Teller, den 
fie eben hielt, etwas haſtig aus der Hand ſetzte, 
und daß es ihr verrätheriſch um Mund und 
Kugen zuckte, als ſie ihm den Willkomm bot, 
wie Thränen und Lachen. . 

Borghilde war ungewöhnlich geſprächig bei 
Tische; 1 — Glück, den Sohn endlich einmal bei 
ſich und um ſich zu haben, löſte ihr die Zunge. 
Sie ſprach auch von dem Todten, aber ſie weinte 
nicht dabei; ihr Geſicht nahm einen N 
verklärten Ausdruck an, und ihre Augen richteten 
ſich in die Ferne mit einem Blick, der über die 
Erde hinauszueilen ſchien. Auch von den be- 
Pe at d Dingen ſprach fie in einer Art, als fei 

e mit alledem fertig, als beſchäftige es fie nur 
noch um des Antheils willen, den Andere daran 
hatten. Svante ſah fie beſorgt an; fie kam ihm 
in allem ſo verändert vor. ; 

Heiderum betheiligte ſich wenig an der Unter- 
haltung. Nur ihre hellen grauen Augenfterne 
wanderten groß und langſam umher; fie blendeten 
den Mann, der feine Seele dem Licht verſchließen 
wollte; und doch mute er verſtohlen immer 


vor allem vor Augen halten, 


vor, 


BE 


Freitag, 7. 


anziger Courier. 


Dezemver. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Dol 


Krügers Reiſe. 

Berlin, 5, Dez. Der „Lokalanz.“ veröffentlicht 
— Interview 1 1155 Transvaalgeſandten Dr. 

ends, worin es heißt: 

90 fragte Dr. Cends: Iſt es . daß der 
Verſuch, in Berlin e n einigen Wochen 
wiederholt werden wird? 

Leyds: Das iſt eine Combination. Ein Beſchluß iſt 
noch nicht gefaßt. Die Entwicklung der Dinge bleibt 
abzuwarten. Es liegen verſchiedene Möglichkeiten vor. 

Sa: „Man hält die diplomatische Situation Europas 
für den Boerenſtaat im allgemeinen nicht für günftig. 
Darf ich fragen, 5 — — ſie erg * ee 

bun cellenz' Kenntni er age Ver- 
e e \ iimen Auffaffung nicht 


anlaſſung zu einer fo peſſimiſti 


vorliegt!“ 
2 „Darüber könnte ich viel ſagen, indeſſen darf 


c 
ich zur Zeit die Frage nicht beantworten.“ 

1. „Trauen Excellenz der ſüͤdafrikaniſchen Republik 
die Fähigkeit zu, ſich aus eigener Kraft ihre Eriftenz- 
berechtigung wieder zu erkämpfen?“ 

Dr. Cends: „Das ſehen Sie ja! Wir ſind weit davon 
entfernt, unſere Sache verloren zu geben.” 

Dr. Lends erklärte die durch die Blätter ge. 
gangene Nachricht für erfunden, daß vor Meih- 
nachten ein Rundſchreiben an alle civiliſirten 
Staaten gerichtet werden ſolle, dem Blutvergießen 
Einhalt zu thun, und falls dies unfruchtbar ſein 
follte, über Chamberlain, Cecil Rhodes, den 
Herzog von Fife und den Prinzen von Wales 
compromittirende Documente veröffentlicht werden 
ſollen. f 

Der Legationsfecretär der ſüdafrikaniſchen Re- 

ublik Jonkheer van der Koeven hat heute 
Mittag im Ruftrage des Präfidenten Krüger 
einen Kram am Sarge Kaiſer Wilhelms I. im 
Fo zu Charlottenburg niedergelegt. Die 
Schleife des Aranzes, welche in den Farben der 
ſüdafrikaniſchen Republik angefertigt iſt, trug die 
Widmung: „dem unvergeßlichen Kalſer in dank ⸗ 
barer Erinnerung. Präſident Krüger.“ 

Präfident Krüger empfing geſtern in Köln 
eine Anzahl n und beſichtigte um 
4 Uhr den Dom. Froß des Regens hatte ſich ein 
bahn A bente Publikum eingefunden, welches 

ö äſidenten, 
bis zum Südportal des Domes zu Zuß zurück ⸗ 
legte. herzliche Ovationen bereitete, für die er 
durch Abnehmen des Kutes foxtdauernd dankte. 
die Abfahrt des präſtdenten erfolgt morgen 
mittag 10 Uht mittels Ez rapuge i una 
Zevenaar ein holländiſcher Ertrazug anſchlie 

Köln, 6. Dez. Dorm. (Tel.) Präſideni Krüger wird 
ſich heute Vormittag von Er nach dem Haag 
begeben. Für. die Abreiſe find weitgehende 
Sſcherheitsmaßregeln und Straßzenabſperrungen 
angeordnet. Krüger hofft, vom Haag zunächſt 
nach Petersburg reifen zu können. Auf den Jar 
ſetzt er gegenwärtig ſeine ganze Koffnung. (Be- 
kannilich weilt der Zar ſchwerkrankt in Livadia, 
weitab von Petersburg.) 

Köln, 6. Dez., Mittags. (rel.) Die Abreiſe 
Krügers nach dem Haag erfolgte im Sonderzug 
um 9.45 Uhr. Die Polizei hatte umfaſſende Maß- 
regeln getroffen, um einen allzu großen Andrang 
des Publikums zu verhindern. der Bahnfteig, 
auf welchem der Sonderzug Krügers ſtand, war 
abgeſperrt, dagegen waren die dem Publikum 
zugänglichen Stellen an den Seiten! dicht beſetzt. 
Als Krüger erſchien, wurde er mit ſtürmiſchen 
Kochrufen begrüßt, die ſich bei der Abfahrt des 
Juges wiederholten. 


wieder nach ihnen hinſehen. Er hatte gar nicht 
gewußt, daß ſie ſo leuchten konnten. 

Gleich nach Tiſch fuhr er hinunter nach 
Trondjem. Er hatte gemeint, ſich dort zu jet- 
ſtreuen, ſeine Gedanken zu beruhigen und abzu⸗ 
lenken. Aber die Unraſt des Treibens in der 
Kafenſtadt bedrückte und beängſtigte ihn. Jede 
Keußerung heiteren, gefunden Lebens that ſeinem 
Kerzen weh; er ſehnte ſich nach der düſteren 
Einfamheit feines Hofes, nach der majeltätiihen 
Ruhe feiner Heimathberge, an deren felfiger Un- 
beweglichkeit die Wellen des Schmerzes wie des 
Glückes fih machtlos brechen und verſpritzen. 

Er blieb nur, ſo lange es zur Abwickelung feiner 
Handelsgeſchäfte nothwendig war. Nach Ablau einer 
Woche kaum trat er den Rückweg an. Auf dem 
Selböhof kehrte er ein; er wollte Wagen und 
Pferd dort laſſen und zu Fuß weitergehen. 

Borghilde hatte ihn kommen ſehen und 
empfing ihn vor dem Haufe. „Nun bleibſt du 
doch bei uns, nicht wahr, Sante?“ fragte ſie 
drängend und hielt feine Hand ängſtlich Teil. 

„Nein, Mutter“, ſagte er ſchnell und beſtimmt. 

„Warum nicht, Svante?“ fragte fie mit einem 
großen, klaren, traurigen Blick. 

„Ich kann nicht. Ich muß wenigſtens bis zum 
Herbſt auf dem Pachthof bleiben, bis ein neuer 
Pächter gefunden iſt. Dielleicht ir sg ich auch 
keinen wieder, ſondern verwalte alles ſelber. Es 
iſt mir nicht zu viel. Ich brauche Arbeit. Oder 


ich nehme doch einen und gehe dann im Winter 


fort — auf Reiſen. Aber ich weiß das alles 
noch nicht, kann mich heute noch nicht ent- 
ſcheiden. Ich theile es dir dann mit, wenn ich 
es wiſſen werde.“ 

da drang ſie nicht welter in ihn, ließ ſeine 
Hand fahren und feufzte leiſe. 


Neunundzwanzigſtes Kapitel. 

Als Svante endgiltig das Kaus verließ, ſtand 
Heiderun draußen am Gartenzaun, als warte fie 
auf jemand. Er wollte mit eiligem Gruß an ihr 
vorüber, da trat ſie an ſeine Seite. 

„Ich komme ein Stück Weges mit“, ſagte ſie 
und begann rüſtig neben ihm auszuihreiten. In 


der den Weg vom Domhotel 


Smithfield aus allen ihren Stellungen. 


der Diäten Antrag im Reichstage. 

Dom Centrum iſt bekanntlich der ſchon oft 
vom Reichstage in den letzten 30 Jahren ange- 
nommene Antrag auf Gewährung von Diäten — 
Anweſenheitsgeldern — in dieſer Seſſion wieder 
eingebracht. Da der Toleranz-Antrag des Centrums 
als der erſte verhandelt ift, fo würde der Diäten- 
antrag weit hinausgeſchoben werden, wenn nicht 
der Reichstag denſelben außer der Reihe an 
einem anderen als einem Schwerinstage ver- 


handelte. Hierzu würde gewiß die große Majorität 
bereit fein. Vor einiger 3eit ging, bisher un- 
widerſprochen, die Nachricht, daß die Reichs- 


regierung dem Antrage nicht mehr ſo abgeneigt 
ſei wie früher, durch die Preſſe. Wenigſtens 
wurde das von dem früheren Reichskanzler 
Zürften Hohenlohe verſichert, für den Fall, daß 
es ſich nur um Anweſenheitsgelder handelte. 
Ob Graf Bülow ebenſo denkt, wiſſen wir nicht. 
Jedenfalls wäre es wünſchenswerth, daß der 
Reichstag den verbündeten Regierungen bald 
Gelegenheit giebt, Stellung zu der Sache zu 
nehmen. 

Wenn die „Berl. Neueft. Nachr.“ heute noch 
polemiſch gegen den Antrag auftreten. ſo haben ſie 
nicht einmal alle Conſervativen hinter ſich. Auch 
in dieſer Partei giebt es bekanntlich ſchon An- 
hänger des Antrages. 


Die deutſchen Neclamationen in Tanger 

Aus Marrahefh wird vom 28. November ge- 
meldet, daß es dem am Hoſe des Sultans einge- 
troffenen deutſchen Geſandien Frhrn. v. Mentzingen 
gelungen iſt, die drei hauptſächlichſten deutſchen 
Reclamationen in befriedigender Weiſe zu er⸗ 
ledigen. Es handelt ſich dabei um die Beſtrafung 
der Mörder des deuiſchen Semſars (Handels- 
agenten) EI-Mekki, um Genugthuung wegen Be- 
raubung und Gefangenhaltung eines Schutzgenoſſen 


des Kaufmanns Dannenberg, und um Sühne 


und Schadenerſah für Gewaltthaten des Kald von 
W Side gegen einen Semſar des Kaufmanns 
„ e. 


d üdafrikani Kriegs- 
Auf dem fi 3 riegs 


ſcheint es nunmehr den Engländern thatſächlich 


gelungen zu ſein, den nach Süden vormarſchirenden 
Boerenführer dewet kur; an der Grenze der 
Capcolonie, die er zu überſchreiten dachte, zu 


De ‚Anlagen unb 822 nach Norden zurüdyutreiben. 
t. a 


1 uin des Obercommandirenden 
äußert ſich hierüber und andere für die Eng- 
länder erfolgreiche Gefechte; 

London, 6. Dez. (Tel.) Lord Aithener tele- 
graphirte aus Bloemfontein vom 5. Dezember: 
General Knox vertrieb geſtern die Truppen 
Deets nahe bei der Straße Bethulie 7 

or 
Sonnenaufgang zog ſich der Feind gegen Norden 
zurück. ne Abtheilung der Garniſon von 
Utrecht ſtieß am 2. dezember nahe bei der Stadt 
auf 200 Boeren und hatte ein N 
Gefecht mit ihnen. Schließlich zog ſich der Jeind 
zurück und ließ ſechs Mann auf dem Schlacht. 
felde. die engliſchen Derluſte waren zwei 
Todte und fünf Verwundete. In Folge von Streif 
zügen, welche die Boeren nach Vereinigung unter- 
nahmen, ging am 2. Dezember eine Abtheilung 
dahin ab und wurde von etwa 150 Boeren an- 
gegriffen. Sie ſchlug dieſelben und nahm neun 
Wagen weg. Zwei Engländer find gefallen. 
General French meldet aus Potſchefſtroom: Eine 
, ..... ̃ ĩͤ . ͤ 


es Bull 


der Meinung, fie wolle eine der Arbeiter 
familien beſuchen, wie fie das oft that, lieh er 
es zu und beantwortete ihre hie und da aus ⸗ 
geſprochenen, gleichgiltigen Fragen kur; und ein- 
filbig. Als fie aber an den letzten Käuſern 
vorbeigekommen waren und Keiderun immer 
noch nicht Miene machte, ihn zu verlaſſen, blieb 
er ſtehen. 

„Was wollt Ihr eigentlich, Keiderun. Wenn 
Ihr mich nur begleiten wollt — ich brauche 
keine Geſellſchaft und bin ſelbſt keine angenehme; 
Ihr thätet beſſer, umzukehren.“ 

„Ich werde ſchon ſelber wiſſen, wann es Zelt 
ift, umzukehren“, fagte fie ſanft, aber beſtimmt, 
und ging weiter. Es blieb ihm nichts anderes 
übrig, als ihr zu folgen. Sie betraten den 
ſchmalen Karrenpfad, der durch das Hochthal 
hinaufführte. Wo der Pfad fi durch eine mit 
Geröll, Geſtrüpp und dem rieſelnden, rauſchenden 
Waſſer gefüllte Schlucht windet, lagen ein paar 
Steinblöcke am Wege. Heiderun ſtand ſtill. 

„Fier wollen wir uns ſetzen“, ſagte ſie, und 
ließ ſich auf einem der Blöcke nieder. Svante 
eh blieb, auf feinen Stock geſtützt, vor ihr 

ehen. 

„Wozu das alles? Wenn Ihr etwas von mir 
wollt, jo hättet Ihr mir das ebenſogut im Haufe 
fagen können.“ 

„Nein, das konnte ich nicht“, ſagte ſie ruhig. 
„Denn was ich von Euch will, verträgt keinen 
Zeugen. Ihr follt mir etwas erklären, Herr.” 

Sie ſchwieg und ftühte das Ben in die Hand. 
Als er ſie aber in keiner Weiſe aufforderte, zu 
reden, fing fie endlich von ſelber wieder an. 

„Als ich in Trondſem war, kam mein Groß- 
vater zu mir; er wollte mich bewegen, zu den 
Meinen zurüchzugehen, und brauchte endlich 
Drohungen, um mich zu zwingen. Er laß mir 
zuletzt, es liege ein Fluch auf dieſem Haufe, dem 
ich auch verfallen müſſe, wenn ich darin bliebe. 
Könnt Ihr mir ſagen, was für ein Fluh das 
ift?” Bei den letzlen Worten ſah fie ihn mit 
großen, erwartungsvollen Augen an. 

Sbante war anfangs außer Stande zu ant. 
worten, Jetzt gab fie ihm delbjt das Mittel in 


ke. 


zählt au 


1900 
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Colonne, welche in der Nähe von Gorberg 
operirte, machte viele Gefangene, erbeutete 
mehrere Tauſend Stück Dieh und vertrieb 
mindeſtens 500 Boeren aus der Nachbarſchaft. 

Ferner melden die geſtrigen Londoner Abend- 
blätter aus Pretoria vom 5. Dezember, es ver- 
laute, daß die Commandanten Erasmus und 
Viljoen bei Bronkhorftipruit eingeſchloſſen ſeien. 

In Grahamstown (Capland) entdeckte man am 
Morgen des 4. Dezember, daß die Zelegraphen- 
linie dicht bei der Stadt durchſchnitten war. Es 
herr ſchte in Folge deſſen große Erregung. 

Für Johannesburg foll aus den zurückkehren- 
den Bewohnern eine militäriſche Schutztruppe 
gebildet werden. 

London, 6. Dez. (Tel.) der Militärgouverneur 
von Johannesburg erklärte, wie der „Morning 
Poſt“ von dort gemeldet wird, in einer Bankei- 
rede, die Behörden hätten beſchloſſen, die nach 
Johannesburg zurückkehrenden Bürger militärisch 
auszubilden und zu bewaffnen. Man nahm an, 
daß auf dieſe Welſe eine Truppe von 20 000 
Mann zu Stande komme, welche Randrifles ge- 
nannt werden ſollen. J 2 

Die 5 amtliche Verluſtliſte der Engländer 

: 49728 Todte, Verwundete und Ge- 
fangene. In dieſer Kufſtellung find die Kranken 
in den Koſpitälern nicht mit einbegriffen. Deren 


Zahl ſchwankt nach vorliegenden Angaben zmſichen 


40- und 55000 Mann. 


Der chineſiſche Krieg. 
Meldungen des Hauptlagers. 
geldmarſchall Graf Walderſee meldet am 4. 
aus Peking: In der Provinz Schanſi follen 
ſtärkere reguläre Truppen unter General Ma 
ftehen und die Päſſe im Gebirge an der Grenze 

von Tſchili beſetzt haben. 

In Paotingfu hat beim Räumen eines Pulver- 
magajins eine Exploſion ſtattgefunden; todt eln 
Pionier, verwundet Leutnant Wolfgramm, vier 
Pioniere. 

Engliſche Meldungen über die deulſchen 
Truppen. 

Das „Bureau Laffan“ meldet aus Peking. 
die Deutihen ergreifen energiſche Maßregeln. 
um ihre Ceute vom Plündern abzuhalten. Sie 
haben bereits in Tientſin einen Soldaten er 
ſchoſſen, der trotz ſtrengſter Befehle plünderte. 
(Das Bureau Laffan iſt freilich nicht gerade durch 
—9ä — — ausgezeichnet.) 

Der Kr 


egscorreſpondent der „Pall Mall Ga- 


zette“ meldet: 


Am Nankowpaß bei Gmenhuafu 


eroberte die deutſche Cavallerie das Gepäck einen a d 


chineſiſchen Truppe; 30 Mann der chineſiſchen 
Wache wurden getödtet und 20 000 Taels ge- 
nommen. 

Zur Ergänzung des Berichts des Grafen Walder⸗ 
ſee über die inzwiſchen nach Peking zurückgekehrte 
Kalgan-Expedition meldet eine pekinger Drahtung 
der „Times“, die Expeditlon ſtieß nirgends auf 
Widerſtand, fie fand alles Miſſionseigenthum von 
Peking bis zur Grenze zerſtört vor. Die einge ⸗ 
borenen . find faſt ausgerottet. Oleſch⸗ 
wohl wurde keine ſtrengere Züchtigung als die 
Hinrichtung von drei kleinen Beamten verhängt, 
ſowie Contributlonen an Fellen und Silber den 
Städten, die paffirt wurden, auferlegt. Die Ex⸗ 
pedition ſei mithin ganz wirkungslos geweſen 
und die Bevölkerung frohlocke, ſo leichten Kaufes 
davon gekommen zu fein. Beweiſe wurden bei- 
gebracht, daß der engliſche Hauptmann Watts 
Jones acht Tagemärſche jenfeits Kalgan nach 


Ff SU EURENTTEEELT BE ARETE2IZ TRENNEN EEE 
die Hand, fie vielleicht dauernd von ihm zu 
ſcheiden. Und er zauderte, es zu ergreifen. Endlich 
aber begann er ernſt und ſeſt: 

„Das weiß wohl niemand fo gut wie ich; über · 
haupt niemand außer mir und dem, der den 
Fluch herabrief. Aber Ihr ſollt es wiſſen — 
weil es nothwendig geworden iſt.“ Er hob den 
Blick zu den klaren Köhen empor, um den An« 
blich des Mädchens zu vermeiden, und ſprach, 
als ſpräche er zu ſich ſelber, in eintönigen, abge · 
riſſenen Sätzen: 

„Als mein Bater dem Asmund Jarkins be- 
fahl, binnen vierundzwanzig Stunden den Pachthof 
zu räumen, ſtand ich am Ufer nicht weit davon 
und hörte zu. Als die Unterredung zu Ende 
war, ging mein Vater ins Haus. Asmund 
Jarkins wollte ins Dorf. Da ſah er mich. Mein 
Anblick mag ihn gereizt haben. An dem Wehr- 
loſen ließ er die Wuth aus, die ſich vor dem 
Mächtigeren verkroch. Asmund Jarkins ver- 
fluchte mich. „Die Sünde der Väter ſoll ſich an 
dir rächen. Einſam ſollſt du fein mit deinem 
warmen Herzen. Wo du wohlthun willſt, da 
ſollſt du wehethun. Unheil foll deine Liebe 
bringen, wohin ſie ſich wendet. Und verflucht 
foll ſein, wer dich liebt.“ R 
Er brach ſchrill ab, trat an das Kolzgeländer, 
das längſt des Pfades am ſteilen Abſtur; dahin⸗ 
lief, und blickte hinunter in die braufende Tiefe, 
Das ganze Elend, das dleſer Fluch über fein 
Daſein gebracht, übermannte ihn für Augenbliche 
und ſpiegelte ſich in ſeinem wetterfeſten Geſicht 
deutlich wieder. So bitter empfand er. Dies 
Elend — das Elend feiner inneren Verein- 
ſamung, daß er gar nicht daran dachte, welchen 
Eindruck ſeine Worte dem Mädchen gemacht 
haben mochten. Da erklang dicht neben ihm 
ihre Stimme: 

„Und vor dieſem Flud hat ſich der Anabe ge⸗ 

enge: und der Mann glaubt daran?” Ge 
uhr betroffen herum; fie ftand bei ihm, ihr Ge- 
ſicht war tief bewegt; er fühlte, daß fie in feiner 
Seele geleſen hatte. 

„Ja“, ſprach er trotzig. (Fortſetzung folgt) 

en 


vlertägſgen unmenſchlichen Martern ermordet 
worden ſei. 


Die Berathung der Geſandten 
am 4. d. M. iſt, wie erwartet wurde, zu keinem 
endgiltigen Ergebniß gekommen, da die Geſandten 
nicht ſämmtlich von ihren Regierungen Weſſungen 
hinſichtlich der Form der an China zu richtenden 
Präliminarnote erhalten haben. Nach der Zu⸗ 
ſammenkunft erklärte der amerikaniſche Geſandte 
Eonger, offenbar hätten alle das Beſtreben, zu 
einem befriedigenden Schluß zu kommen; er ſei 
der Anſicht, die nächſte Zuſammenkunft werde 
auch die letzte fein, fie werde jedoch nicht eher 
ſtaltfinden, als bis alle Geſandten endgiltige 
Weiſungen erhalten hätten; er perſönlich ſei von 
dem Verlauf der Zuſammenkunft befriedigt. 
China ⸗Conferenz? 

London, 6. Dez. (Tel.) Eine Newnorker Draht- 
meldung des „Globe“ beſagt, daß zwiſchen dem 
Staats departement und den Vertretern der 
fremden Mächte ein Meinungsaustauſch ſchwebe 
binſichtlich der Zweckmäßigkeit. demnächſt in 
Waſhington eine internationale Conferenz über 
die chineſiſchen Wirren abzuhalten. (7) 

Aus dem Jangtſegebiet. 

London, 6. Dez. (Tel.) Aus Schanghai wird den 
„Times“ von geſtern gemeldet: Man glaubt, daß 
die Jangtſevicekönige Macht über den Kof ge- 
wonnen und die Truppen Tungfuſiangs durch 
ihre eigenen erſetzen. 

Eine Schanghaier Depefhe der „Times“ vom 
3. Dezember befagt, der neue Gouverneur von 
Tihistang hat Befehl erhalten, die Frage wegen 
der Miſſionarmorde in Tſchutſchau ſofort zu 
ordnen. In Folge davon iſt, wie der Telegraphen⸗ 
director Scheng mittheilt, der bisherige Gouver- 
neur abgeſetzt worden. Das Edict, das ſeine 
Aoberufung erfolgt iſt, iſt jedoch unbefriedigend 
für die Ausländer, denn es tft darin überhaupt 
nicht von den Gewaltthaten die Rede; es ſpricht 
auch keine Strafe aus, ſondern weiſt den früheren 
Gouverneur lediglich an, feinen Poſten zu ver- 


kaſſen. 
Graufamheiten. 

Die Truppen der Mächte beſchuldigen fich jetzt 
gegenſeitig der Berübung von Grauſamkeiten. 
So behaupten die Italiener, daß ihre Truppen 
von Metzeleien ſich fern gehalten haben. Das 
„Bureau Laffan“ erklärt im Mailänder „Corriere 
della Sera“, die Bauern der Umgegend von 
Peking bäten um italieniſchen Schutz, weil fie die 
Franzoſen und deutſchen fürchteten. Die Ein- 
wohner von Paotingfu boten den Italienern als 
Dank für ihre Freundlichkeit eine Kuldigungs⸗ 
gabe (?) von 10 000 Taels an. Bei der Fahrt 
nach Tahu unterſtützten die Italiener alle Ein- 
wohner, die ſie längſt des Weges trafen, während 
die indiſchen, ruſſiſchen und franzöſiſchen Truppen 
ein Gemetzel anrichteten. 

Furchtbare Graufamkeiten der Rufen bei der 
Einnahme von Blagoweſtſchensk ſchildert der 
belgiſche Journaliſt Putnat in der „Weſtminſter 
Gazeite“ nach feiner Rückkehr aus der Man- 
dſchurei. Pytyat ſchildert, wie nach dem Beginn 
der Unruhen ſämmtliche chineſiſche Einwohner der 
Stadt, an die 6000, aufgegriffen wurden. Und 
dieſe Arbeit wurde fo gewiſſenhaft vollführt, daß 
augenblicklich in Blagoweſtſchenen nur noch 
54 lebende Chineſen find. Als die Jagd beendet 
war, wurden die Gefangenen in Trupps ab- 
gethellt und ſechs Werſt von der Stabt geführt. 
Die Koſaken trugen nicht einmal ihre Zlinten. 
Sie nahmen nur ihre kleinen Kandbeile mit. 
Einer nach dem anderen wurden die Chinefen 
enikleidet und in Gruppen zu drei oder vier mit 
den langen Zöpfenzuſammengebunden. Dannſtürzte 
man fie in den Fluß; Männer, Frauen, Kinder 
und Greiſe erlitten daſſelbe Schickſal; nicht ein 
Leben wurde gerettet. der Amur bot ein gräß⸗ 
liches Schauſpiel. Nicht alle Opfer waren ſogleich 
tobt. Einigen gelang es, ans Ufer zu kommen 
und die Koſaken mußten fie mit Beilhieben zu- 
rücktreiben. Bier Tage ſpäter fiel der Fluß und 
die zuſammen gebundenen Leichen ſchwammen 
fangjam, wie eine ſchwimmende un den Strom 
hinab. ... Was ich drei Tage ſpäter geſehen 
habe, iſt noch ſchrecklicher, als das zu Blagomeit- 
ſchensk. 2000 Menſchen hat man zu Margo er- 
tränht, 2000 zu Nabe (2), 3000 in dem „Diolen 
Thal“ und 5000 zu Blagoweſtſchensk. im ganzen 
12 000 Leichen, die den Fluß hinuntertrieben und 
unter denen ſich Tauſende von Frauen und 
kleinen Kindern befanden. Die letzten Wochen 
iſt die Schiffahrt faſt unmöglich geworden. Die 
Boote ſtießen jede Minute an Leichen. Die beiden 
Ufer waren mit Todten bedeckt. Und auf dem 
Waſſerſpiegel ſchwammen Gruppen von fünf, 
ſechs und ſieben Leichen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. Dez. Die „Kreußztg.“ beſtätigt, daß; 
anläßlich der 200 jährigen Feier des König⸗ 
reiches Preußen die Ausprägung von denk- 
münzen nunmehr beſtimmt in Ausſicht genommen 
worden iſt. Es ſollen Zweimarkſtücke und Fünf- 
markſtücke mit entſprechender Aufſchrift geprägt 
werden, deren eine Seite das Doppelbild König 
Friedrich I. und Kaiſer Wilhelm II. zeigt. 

— Die Budgeicommiſſion des Reichstages hat 
die Berathung der Chinavorlage heute noch 
nicht zu Ende geführt. Angenommen wurde 
gegen den Widerſpruch der Regierung, 
aber unter Zuſtimmung der Confervativen, 
ein Antrag Richter, im Etat zu vermerken, daf 
Be ſtände und Reſtausgaben nicht über das Rech- 
nungsjahr 1901 hinaus übertragen werden 
dürfen. die Beſchlußfaſſung über die anderen 
Richter ſchen Anträge findet erſt morgen ſtatt. 

— Das „Al. Journ.“ meldet, v. Kauſer und 
v. Schachtmeyer hätten gegen das letzte Urtheil 
im Harmloſen-Prozeß Revifion beim Reichs 
gericht eingelegt. 

* [Don dem Erlös der Wohlfahrtslotterie] 
ſollen 300 000 Mk. abgegmeigt werden zur Unter- 


ü der neugebildeten S eſellſchaft 
eee ie 


* [Dorlänfige Ergebniſſe der Volhszählung! 
rom 1. Dezember liegen bereits aus einigen 
Städten vor. e — — ——— en 
4983 503 Einwohner. 9 m vorläu 

ergebniß von 1895 weißt die Dolksjählung 1200 
eine n von 93000 Seelen aus, wovon 
rund auf die inwiſchen er n Einver- 
m und Thal - 


* auch einmal ein beſſeres Zeugniß findet 
ſich in einem vom „Schwäb. Merk.“ veröffent- 
lichten Soldatenbrief. Ein ſchwäbiſcher Unter- 
offijier von der Artillerie ſchreibt aus „Pekingen“ 
unter dem 4. Oktober, er fei mit feiner Batterie 
am 31. Auguſt in die Haupifiadt Pekingen ein- 
gezogen, die „dreckiger ſei, denn jedes Dorf im 
Schwabenland“. Dann habe die Batterie an den 
Kämpfen gegen die Zeſtung Liangſchangſien Theil 
genommen. Der Brief ſchließt: 

„Seit der Zeit haben wir Ruhe hier in Pekingen 
gehabt, troßdem, daß es wohl noch Tauſende von 
Boxern hier giebt, denn es werden täglich feitge- 
nommen. Mit uns Deutſchen find die Chineſen noch 
am freundlichſten, weil wir ſie zu gut behandeln müſſen. 
Die Nuſſen nehmen fie für uns mit; der Ruffe iſt der 
liebenswürdigſte Soldat zu uns von allen Nationen, 
der theilt ſein letztes Stück Brod mit einem deutſchen 
Soldaten. Noch eins vergeſſen: vom erſten Gefecht 
erbeuteten wir zwei Kanonen und zwölf Fahnen, beim 
zweiten Gefecht ſechs Fahnen. Sonſt geht es bis jezt 
noch gut in dem fernen Oſten. Viele Grüße etc.“ 

* [Der äliefte Stadtverordneie.] In Ebers⸗ 
walde beging am 4. Dezember bei geiſtiger und 
körperlicher Friſche der Stadtälteſte und Ehren ⸗ 
bürger Rentner G. Schreiber feinen 98. Geburts- 
tag. Bon nah und fern wurden ihm viele Glück 
wünſche dargebracht. 


Zimmern verhandelt werden ſollen. Einen 
geheizten Raum für Zeugen und Parteien werden 
wir vergeblich ſuchen. Will jemand in Danzig vor 
dem Amtsgerichte ſeine Rechte ſelbſt wahrnehmen, 
oder will er ſeiner Staatsbürgerpflicht als Zeuge 
genügen, dann kann er eben auch ſtundenlang 
auf dem ſtaubigen kalten Flur ſitzen und — 
frieren. — Wir ſetzen unſere Wanderung fort 
nach dem Hintergebäude und ie unten rechts 
auf das Amtsgericht XVII. Diejes Zimmer hat 
ſich einer beſonderen Gunſt feiner Verwaltungs- 
behörde zu erfreuen. Es iſt vom Botenzimmer 
zum Richterzimmer avancirt — fo ſteht es 
wenigſtens draußen angeſchlagen. Innen hat ſich 
nichts verändert. Nach wie vor ſteht in der 
Mitte der faft zwei Drittel des Zimmers füllende 
Tiſch, an der Wand für die Rechtsanwälte eine 
Bank von jener Sorte, die nur noch auf den 
Galerien von Theatern im Gebrauch ſein ſollen 
und gedrängt um den Riejentiih die Parteien. 
Kahle Fenſter und ſchmucklos getünchte Wände 
ſollen offenbar dieſem Zimmer die einfache äußere 
Würde verleihen. 

Wir gehen die Treppe hinauf und ſehen auch 
hier wieder die Wände der langen gaſtlichen 
Corridore mit Bänken geziert, die zur Aufnahme 
derjenigen Perſonen dienen, die bei den Sitzungen 

Irankreich. - 3 eg find. bit en 
5 och eine Treppe höher — und wieder fehen 
ee een = 1 wir auf dem Corridor die unfreiwillig wartenden 
einen ihrer Kameraden in die Acht gethan, weil Perſonen, die vor die Richter der freiwilligen 
er eine geſchledene Frau geheirathet hatte. Der Gerichtsbarkeit geladen ſind. Trauernde Wittwen 
Ariegsminifter hat nun auf Grund der mit dieſer 2 94 Kleidern, noch gs nen um den 
Angelegenheit zufemmenhängenden Vorgänge im] Jod - ihres n 1 5 a 2 
Offiziercorps den Oberſien und zehn Offiziere Bileger und Pflegebefohlene beiberlei Heſchlechte fie 
dieſes Regiments verfekt, alle erwarten, ftarrend vor Froſt, den Aufruf 
ihrer Sache. Und ganz links in der Ecke — fait 
Bon der Marine. um das Bild zu vervollſtändigen, gewahren wir 
Bremen, 5. Dez. Auf der Werft der Actien- 


einen „Verſchlag“ für die Gerichtsboten — alles 
Geſellſchaft „Weſer“ fand heute Nachmittag der 


auf dem Corridor. — 
Stapellauf des kleinen Kreuzers „E“ ſtatt. Die 


Damit verlaſſen wir das Keim ds ie 
Taufe volſzog die Gemahlin des deutſchen Bot⸗ und begeben uns nach Neugarten, wo die rächende 
ſchafters in Wien, Fürſtin zu Eulenburg. Das 


Nemeſis ihr Schwert ſchwingt. In zwei räumlich 
Schiff erhielt den Namen „Meduſa“. Der Feier 


getrennten Gebäuden iſt die Strafjuſtiz hier 
wohnten bei Contreadmiral Büchfel, der Chef der 


„untergebracht“ In dem einen das Gchmur- 
Marineſtation der Rordfee und Admiral Thomſen. gericht und die Staatsanwaltſchaft in dem anderen 
(Den Namen „Medufa” führte bereits eine in der 


— Pagani ee a er Se 5 
85 n weht uns eine fufelerfüllte Luft ent⸗ 
Ben 1 a kr ne a e gegen von einer Unzahl dicht gedrängter auf dem 
Corvette, welche vom Fcühlahe 1867 bis zum zen. een ag we De {RR won“ 
Herbit 1880 eine Reihe von Reifen nach Oſtaſien. Ge — une — 3 ann ve ge 
Oſtamerina, dem Mittelmeer etc. machte. D. Red.) eſellſchaft gewahren wir Jeugen und Sachver 

Kiel, 6. Dez. (Tel.) Das Ariegsgericht der Bere, 8 BR die mit en 
Marineinfpection in Kiel verurtheitte die Torpedo- euten, die als Diebe, Meſſerſtecher u. J. w. fich 
matrofen Scheller und Weſcher wegen Vergehens 


verantworten follen, den Aufruf ihrer Sache ab- 
gegen ihren Porgeſehten, Sergeanten Schnorr, warten müſſen — und das alles auf dem Corridor. 
zu 4 bezw. 3 jähriger Gefängnißſtrafe. 


Wir drängen uns durch die Maſſen und ge⸗ 
ee — — A ae 0 
7 7 oder er zur öffengerichts ſtube. nen 
un Saal kann man ſchlechterdings dieſen engen 
Danziger Lokal Zeitung. Raum nicht nennen. In dem ſtaubigen, engen, 
Danzig, 6. dezember. mit ſchlechter Luft gefüllten Zimmer gewahren 
Wetterausſichten für Freitag, 7. Dez. wir wieder eine Anzahl Holzbänke zur Aufnahme 

und zwar für das norböftlihe Deutſchland: 
Normale Temperatur, wolkig, vielfach bedeckt 
mit Niederſchlägen. Stellenweiſe Gewitter. 
Sturmwarnung. 


der Zuſchauer, eine dreireihige Anklagebank und 
einen großen Richtertiſch. Das iſt das ganze 
Sonnabend, 8. Dez. Wenig verändert, bedeckt. 
ſtellenweiſe Niederſchläge. Stark windig. 


Mobiliar dieſes ſchmuckloſen Gemaches. Da fällt 
es uns auf, daß wir in dieſem Zimmer einen 
Sonntag, 9. Dez. Normale Temperatur, 
wolkig, Nie äge... Stellenweise Machtfeöft 


(2 Mk.) der Mitglieder, ihrer Damen und Gäſte 
anſchließen, zu welchem recht baldige Anmeldung 
im Leſezimmer der Geſellſchaft erbeten wird. — 
Am 17. Dez. werden die Herren Phnfiker Clauſen 
und v. Bronk einen Experimentalvortrag im 
Schützenhausſaale halten, zu welchem den Mit- 
gliedern der Naturforſchenden Geſellſchaft für die 
vorderen Sitzplätze Eintrittskarten in beſchränkter 
Zahl zum halben Preiſe zur Verfügung geſtellt 
ſind. Sodann legte Herr Prof. M. eine Anzahl 
neuer Druckſchriften vor, die der Bibliothek zu- 
gegangen find. — Hierauf ſprach Herr Prof. 
Dr. Conwentz über forſtbotaniſche Merkbücher 
und über neue Beobachtungen intereſſanter und 
ſeltener Baumarten und Formen in Weſtpreußen, 
Beobachtungen, zu welchen die Merkbücher nach; 
weislich die Anregung gegeben haben. Das forit- 
botaniſche Merkbuch Weſtpreußens hat auch in 
anderen Theilen Deutſchlands erfreulicherweiſe 
zur Herausgabe ähnlicher Druckſchriften angeregt, 
welche den Schutz der Denkmäler der Natur | 
bezwecken. Kerr Oberlehrer v. Bockelmann | 
trug unter Vorführung zahlreicher Photographien 
über die Begründung und allmähliche Ausge- 
ae die großartigen Einrichtungen und land- 
chaftlich prächtigen Scenerien des vom Vor- 
tragenden im letzten Sommer beſuchten botani- 
ſchen Gartens in Buitenzorg, des mit dieſem in 
Verbindung ftehenden Culturgartens und des 
Berggartens von Tſibodos, vor. 


* [Arankenträger- und Waſſerwehr⸗Uebung.] 
Bon Herrn Ganitätsraty Dr. Hantel in Elbing 
iſt im Auftrage des Herrn Oberpräſidenten 
Dr. v. Goßler in einer reich mit Bildern und 
Plänen ausgeſtatteten Broſchüre ein Bericht über 
die am 4. Juni 1899 zu Elbing und Marienburg 
ſtattgehabte Arankenträger- und Waſſerwehr⸗ 
Uebung mit Berückſichtigung der am 10. Zuni d. J. 
zu Thorn ſtattgehabten Sanitätscolonnen- 
Uebung erſtattet worden. dieſer umfaſſende 
Bericht beſpricht die allgemeinen Vor- | 
bereitungen, die nothwendigen Aufbietungen, | 
die Leit-Idee, beſchreibt die Ausrüftunas- | 
Materialien und Uebungsmittel, den Front- | 
Rapport, das ſpecielle Uebungs-Tableau, die 
Ausführung der Uebung, die Kritiken und giebt 
eine Ueberſicht der Koſten der Uebung, die zu- 
ſammen 7568,85 Mk. betragen haben, und zwar 
an Baarausgaben 5712,55 Mark und Kilfs- 
lazarethzug-Kusrüſtung 1856,30 Mk. Das inter- 
eſſante Wernchen enthält außerdem 11 Ab- 
bildungen in Lichtdruck, die Uebungspläne bei 
Marienburg und Elbing am 4. Juni 1899, Thorn 
Eh 10. Juni 1900 und eine ſchematiſche Dar- 

ellung. 


— [Danziger Induſtrie.] Seitens der königl. 
Fortification in Graudenz iſt der hieſigen Firma 
Deutſche Feld- und Induſtriebahn⸗ Werke, G. m. 
b. H., in engerer Submiſſion, zu welcher unter 
Anderem die Firma Fried. Krupp in Eſſen auf- 
gefordert war, der Zuſchlag auf Lieferung von 
mehreren Tauſend Metern Fördergleiſen nebſt 
Weichen und 26 Stück Artillerie-Transportwagen 
ertheilt worden. Diefelbe Firma erhielt auch in 
diefen Tagen einen größeren Auftrag auf Trans- 
portgleife und Wagen zum Steintransport ſeitens 
der hönigl. Kafenbau-Inſpection in Memel. 


* [Zweigverein für Rübenzucher - Indufirie, 
ee reuhen. Bosen er 
Poſen umfaflende Oſtdeutſche Zweigverein der 
Rübenzucker-Induſtrie wird feine Herbit-General- 
verſammlung diesmal in Bromberg, und zwar 
am 14. Dezember, abhalten. 


N [Meihnadztsmefle des Vereins „Frauen- 
wohl“.] Am Freitag, den 7. Dezember, Vor- 
mittags 9 Uhr, findet im Apolloſaal die Ziehung 
der Lotterie der Weihnachtsmeſſe ſtatt. Die Ge- 
winne können dort am Freitag Nachmittag 
zwiſchen 4 und 7 Uhr in Empfang genommen 
werden, am Sonnabend von 10—1 uhr Vor- 
mittags und 3—6 Uhr Nachmittags. Gleichzeitig 
findet dort die Abholung der nicht verkauften 
Sachen ſtatt. — Am Sonnabend Abend räumt 
die Weihnachtsmeſſe den Apolloſaal und die bis 
dahin nicht abgeholten Gewinne find von Mon- 
tag, den 10. d., an im Vereinsbureau (Ziegen- 
gaſſe Nr. 51) in den Dormittagsſtunden zwiſchen 
10 und 1 Uhr in Empfang zu nehmen. 


* [Münſche für die neue techniſche Hochſchule. 

In — die geiſtige Hebung des — 
behandelnden Artikel ſchreibt Prof. Dr. Eugen 
Wolff aus Kiel im „Famb. Corr.“ : 

Die Regierung blickt bereits über die Schulen 
hinaus und iſt beftrebt, im Oſten geiſtige Mittel- 
punkte höherer Bildung zu ſchaffen. die Be- 
gründung einer techniſchen Hochſchule in 
Danzig wird nicht der einzige Schritt nach dieſer 
Richtung bleiben dürfen. Gelegentlich ſind ſchon 
in Danzig, etwas reichlicher in Poſen wiſſenſchaft⸗ 
liche Vorleſungen für weitere Areife der Gebildeten 
abgehalten worden. Auch ſcheinen die allgemein bil- | 
denden Fäher an der Danziger Hochidule etwas 
weniger ſtiefmütterlich behandelt werben zu ſollen 
als an den älteren techniſchen Kochſchulen 
— Allein gerade auf dieſem Gebiete 
= e man nicht bei halben Maßregeln 
Beten: wenn von Erfolg überhaupt die Reve 
fein foll, Will man eine Wirkung über den engen 
1 5 der Giudirenden hinaus erzielen, fo ſind 
n Danzig neben dem Polytechnikum öffent- 
liche Hochſchulcurſe zunächſt für das gebildete 
Publikum, dann aber auch für die unteren 
Klaſſen nöthig. Für Poſen, das einer Akademie 
entbehrt, wäre geradezu die Begründung einer 
Dolkshachſchule wünſchenwerth: die Bedürf⸗ 
niſſe der Gebildeten muß dieſe Volkshoch⸗ 
ſchule in annägernd gleichem Maße befriedigen 
wie das blühende Hamburger Borlefungs- 
weſen, diejenigen der nur elementar vorgebildeien 
Kreiſe andererſeits nach dem Muſter der neuer 
dings auch von den Lehrkräften vieler deutſchen 
Univerſitäten eingeführten Kochſchulhurſe für 
Arbeiter. Um ſogleich den Umfang unzudeuten, 
der ſich einer ſolchen Anftalt zur Hebung der 
deutſchen Cultur im Oſten geben ließe, möchten 
wir es als wünſchenswerth und thatjächlich leicht f 
erreichbar hinftellen, damit eine Einrichtung zu 
verbinden, die in vollem Maße der ax 
nannten Univerſitätsausdehnung nach engli- | 
ſchem Vorbild entſpricht. Mehr noch als in den f 
Provinzialhauptſtäßten gilt es ja, über die 
kleineren Ortſchaften ein feſtgefügtes Neh 
deutſcher Bildung zu ſpannen. Was wir meinen, 
läßt ſich kurz dahin zuſammenfaſſen: von Danzig 


Platz für die Vertheidiger, die doch nach der 
falle ordnung zu den Rechtspflegefactoren ein- 
chließlich der Schöffengerichte gehören ſollen, 
nirgend entdechen können. Oder follte etwa 


arbene Kolfbank vor den Angeklagten eiwa 
gar für die Beriheidiger beſtimmt fein? 

Wir haben genug des Sehens- und Staunens- 
werthen und ſuchen wieder das Freie zu er- 
reichen. Und jetzt, da wir auf die Straße treten, 
grüßt uns gegenüber ſpöttiſch lächelnd das Heim 
der edelgeborenen Schweſter der Juſtiz — das 
Gebäude der königl. Regierung. 5 

Z. in der „Danz. Zig.“ 


* [Merftbefihtigung.] Hr. Geheimrath Bußley 
aus Berlin ift mit dem mexikaniſchen Oberſt Irn. 
Altamiro und Fru. Conſul Schwabe geſtern 
Abend hier eingetroffen, um die Schichau'ſche 
Werft in Augenſchein zu nehmen und kehrte mit 
den Herren im „Danziger Hof“ ein. 


[ Marinebeſuch.] Der Decernent für Marine - 
weſen im Reichsmarineamt, Corvettencapitän 
Sommerwerck trifft heute hier ein, um ſich 
über a ene feines Decernats zu in- 
formiren. Ebenfalls zu Informationszwechen ift 
heute der Vorſtand des Artillerie- und Minen- 
Depots in Zriedrichsort, Corvettencapitän Puſtau 
hier eingetroffen. 


Rückkehr.] Herr Contre- Admiral von 
Priftwitz und Gaffron iſt von feiner Dienſt⸗ 
reiſe zurückgekehrt und hat heute die Geſchäfte 
des Ober-Werftdirectors wieder übernommen. 


* Panzerſchiff „Kagen“.] Das zur Danziger 
BE gehörige, durch Umbau vergrößerte 
Panzerschiff „Fagen“ ſoll nun gegen Ende nächſter 
Woche von Kiel nach ſeinem Gtationsort Danzig 
abgehen. 


„Internationale Eiſenbahn-Conſerenz.] Zu 
der morgen ſtattfindenden internationalen Con- 
ferenz des deutſch-ruſſiſchen Eiſenbahnverbandes 
treffen außer den ſchon von uns genannten Herren 
noch die Herren Erſter Eifenbahn-Director Troger 
aus Amſterdam, Wirkl. Geh. Oberbaurath 
Streckert und Geheimräthe Lemke und Wolff 
aus Berlin ein. An den Verhandlungen, die 
morgen Vormittag um 10% Uhr im Landes- 

aufe beginnen, werden mit Beſtimmtheit Der- 
treter der franzöſiſchen, belgiſchen, holländifchen 
und ruſſiſchen Eilenba nen Theil nehmen, während 
es noch zweifelhaft ift, ob Vertreter aus Defter- 
reich erſcheinen werden. Heute Dormittag fand 
im hieſigen Eiſenbahn⸗Directlonsgebäude eine 
Dorberathung der Vertreter der kgl. Eifenbahn- 
verwaltung und der Marienburg Miamkaer 
Bahn fiatt. 


* [Maturforihende Geſellſchaft.] In der 
geſtrigen Sitzung theilte zunächſt Herr Profeſſor 
Momber mit, daß zu dem am nächſten Montage 
im Schützenhausſaale ſtattfindenden Vortrage des 
Kerrn Geh. Rath Dr. Aßmann Berlin über 
moderne Ballonfahrten das neue, alle 
ähnlichen Apparate hier in Danzig an Licht. 
ftärke übertreſſende Scioptikon der Geſellſchaft 
zum erſten Male zur Verwendung kommen wird. 
Die Lichtbilder des Herrn A, werden daher be- 
[ie eifectvoll fein. Der werthvolle nn 

ft in der mechaniſchen Werkſtatt der Geſellſchaft 


* 


Starke Winde. — 
Montag, 10. * Ziemlich milde, wolkig, 
ſtellenweiſe Niederſchlag. Vielfach Nachtfroſt. 

Sturmwarnung. 
Dienstag, 11. Dez. Milde, meiſt bedekt. Nieder ⸗ 
ſchläge. Windig. 


Danzigs Gerichtsgebäude. 


Ein dunkler Punkt für eine moderne Brovinzial- 
. 2 Hauptſtadt.) 5 2 


Mit zu den größten Sehenswürdigkeiten der 
Provinzialhauptſtadt Danzig gehören die Juſtiz- 
gebäude. Sie ſind deshalb ſo ſehenswerth, weil 
man bei ihrem Beſuche es nicht für möglich 
halten möchte, daß hierin die 225 Juſtitia thront. 
Um dieſe Behauptung zu beweiſen. will ich die 
Leſer durch die beiden Zuſtijgebäude führen und 
fie auf die ſich darbietenden Sehens würdigkeiten 
aufmerkſam machen. 5 3 

Wir betreten zunächſt das Gebäude auf Pfeffer- 
ſtadt und gehen durch den öden Flur gleich links 
in das Grundbuchamt. Rechts das Grundbuchamt 
der Stadt, links das des Landes. Wir treten 
rechts in das Zimmer ein, das mit den Dunkel- 
kammern der Photographen eine nicht zu ver · 
kennende Aechnlichkeit hat. Ein matter Licht- 
ſchimmer fällt auf die an die Fenſter gerückten 
Pulte der Secretäre, und wenn wir näher zu- 
ſehen, fo gewahren wir, daß dieſer Lichtſchimmer 
von einem draußen angebrachten Spiegel her- 
rührt. Daß dieſe Art der Beleuchtung für ein 
Zimmer, in welchem Beamte beihäftige find, die 
dauernd Zahlen zu leſen und zu ſchreiben haben, 
und bei denen jedes Berlefen und Verſchreiben 
außerordentliche Gefahren mit ſich bringt, eine 
bedeutende Sehenswürdigkeit ift, wird jeder zu- 
geben. Wir verlaſſen den düſteren Raum und 
treten links ein. Dicke ſtauberfüllte Luft kommt 
uns aus dieſem mit Acten dicht bepachten Zimmer 
entgegen. Wollen wir als Intereſſent Grund- 
acten einfehen, fo müſſen wir, da nirgends ein 
freies Plätzchen zu entdecken iſt, den Gecretär 
bitten, durch Forträumung der Acten uns Mlatz 
zu Bun Bei dieſer Forträumungsarbeii 
wirbelt jener berüchtigte Actenſtaub auf, den wir 
dann als Intereſſenten in vollen Zügen einzu- 
athmen und unſeren Lungen zur gefälligen Ber- 
arbeitung anzuvertrauen haben. 3 

Wir verlaſſen dieſe Arbeitsſtätten, öffnen den 
auf dem Hausflur geradeüber liegenden Raum, 
ö en aber entſetzt die Thür wieder in Schloß 
allen. 

Eine dichte Schaar von Menſchen eilt dle rechte 
Vordertreppe hinauf. Dieſen gehen wir nach und 
ſehen, wie fie ſich maleriſch auf dem Haus- 

gruppiren. Rings an den Wänden ent- 

wir Kolzbänke, die die Parteien, 

Zeugen, Sachverſtändige und Intereſſenten 
ohne Unterſchied des Standes und der Confeſſion 
freundlichſt zum 1. nehmen einladen. In den 
Amtsgerichten VII. VIII. IX und XVI ſollen nach 
den ausgehängten Terminzetteln bürgerliche 
Rechtsftreitigkeiten verhandelt werden. Auch der 
Aufgebots-, Concurs- und Subhaſtationsrichter hat 
eine Anzahl Perſonen vorgeladen, die alle in 
buntem Durcheinander der Dinge harren, die da 
kommen ſollen. Zählen wir mal ſchnell die 


feibungen von a ei 

treffen. deburg zählt nach dem vor- Terminszeſtel nach, fo fehen mir, daß 80 bis conſtruirt worden. — An den Vortrag wird fih | und Pofen hätten 5 N 
ufigen Ergebaif} 225 732 (18 1 2143971 Ein- 100 Sachen auf dem Corridor — ich wollte | im oberen Saale des Schützenhauſes ein dem beftimmten ns —— an 
een ſagen — in den zu dem Corridor gehörigen 1 Portragenden zu Ehren veranfialtetes Zefteiien I die Areisſtädte zu gehen, um aus ihnen allen 


durch gemeinverſtändliche wiſſenſchaftliche Vor. 
träge eine Jülle von Ziitteipunkten gelſügen 
Lebens und deutſcher Cultur zu ſchaffen. Da feſte 
Lehrkräfte ohnedies nach der Provinzialhaupi- 
ſtadt zu berufen find, ſtellten ſich die Koſten für 
dieſe gewaltige Ausdehnung der Kochſchulcur ſe 
äußerſt gering, ſtänden jedenfalls in keinem Der ⸗ 
hältniß zu der erzielten umfaſſenden Wirkung. 


1 iger Eiſenbahn Spar- und Borſchuß⸗ 
3 hier ſeit etwa Jahresfriſt beſtehende 
Verein hat geſtern Abend im Café Behrs eine außer- 
ordentliche Hauptverſammlung abgehalten, nachdem 
vorher eine längere Vorbeſprechung des Vorſtandes 
mit den Vertrauensmännern der einzelnen Stationen 
des Bezirks ftattgefunden hatte. Der u. bein Herr 
Eiſenbahnſecretär S ummel gedachte in einer ein- 
leitenden Rede zunächſt des Herrn Präſidenten Greinert, 
welchem er für das dem Verein bisher entgegen 

ebrachte große Intereſſe den beſonderen Dank des 
Bereins ausſprach, ebenſo dankte er im Namen des 
Bereins den Herren Bertrauensmännern und allen 
denen, welche die ſegensreichen Beſtrebungen des Ver- 
eins bisher gefördert haben. Als Mitglieder des 
Prüfungsausſchuſſes wurden ierauf die Herren Eijen- 
bahnfecretär Häshe und B riebsſecretär Sprondel 
in Danzig und Bahnmeiſter 1. Klaſſe Baxmann in 
Marienburg gewählt. Aus dem alsdann vom Vor- 
enden erftatteten Bericht über die Entwicklung des 
ereins und das voraus ſichtliche Nee am Ende des 
erſten Geſchäfts jahres iſt zu entnehmen. aß der Verein 
zur Zeit fait 11 Mitglieder zählt mit zuſammen 
16 100 Mh. Geſchäftsantheilen. An Sparbeträgen ſind 
bereits 7800 Ih. eingezahlt worden. Es haben im 
Laufe des erſten Beichäftsjahres an 342 Darlehnsjucher 
Darlehn ein Höhe von 30 Mk. bis 500 MA. mit einem 
Geſammtbetrage von 33600 Mk. bewilligt werden 
können, und zwar zu dem faungsgemäß feſtgeſetzten 
Zinsfuß von 4 bezw. 5 Proc., je nach der Höhe des 
Darlehus. Die erforderlichen Geldmittel haben dem 
D jederzeit zur Verfügung geſtanden. 


[lber Haus- und Grundbeſitzer - Berein] hielt 
— Abend im Gewerbehauſe feine Monats - Ber- 
ammlung ab. Zunächſt erftattete der Vorſitende Herr 

Bauer Bericht über den Verlauf und das Ergebniß 
ber Stadtverordnetenwahlen. Der ebenfalls auf der 
Tagesordnung ſtehende Bericht des Herrn Eſchenbach 
über den letzken Verbandstag, ſpeciell über Pfandbrief 
ämter und Taxämter, mußte abermals wegen Ver- 
ninderung des Referenten vertagt werden. Herr 
6. Mix veferirte danach über das Thema: Die Roth- 
mendigheit der zeitgemäßen Um- und Ausgeftaltung 
unſerer alten Käufer, Redner wies darauf hin, daß 
die moderne Baukunft bedeutend praktiſcher baue und 
vor allem viel mehr auf Comfort und Bequemlichkeit 
in der Anordnung der Wohnräume ſehe. Da ſei es 
Pflicht der Selbſterhaltung der Beſitzer älterer Haus- 
grundſtücke, ihren Beſitz ſoweit als möglich zu 
moderniſiren, um nicht der Concurrenz der modernen 
Neubauten zu erliegen, denn ein ſolcher Wettbewerb 
liege hier vor. So empfiehlt Redner eine Anzahl kleiner 
Mittel zur Erreichung größerer Bequemlichkeit und An- 
nehmlichkeit für den Miether. Zunächſt ſei die Gas- 
beleuchtung ein wirkſames Mittel. Ihre Einführung in 
die Häuſer zwechs a und guter Beleuchtung 
der Treppen ſei an ſich ſchon von großem Vortheil. 
Die Koſien der Einrichtung betragen bei einem vier ⸗ 
ſtöchigen Gebäude etwa 100 Mh. die einen Zins- 
aufwand von (—7 Mk. pro Jahr erfordern. Die Koſten 
der Beleuchtung ſtellen ſich bei den Auerſparbrennern 
auf etwa 5, Pf. pro Stunde, d. h. etwa 2,10 Mh. im 
Magat, die jeder Miether gern opfern werde, um eine 
ſichere Treppenpaſſage ju erhalten. Wenn der Wirth 
in Arbeiterhäufern die Hälfte zuſteuere, werde er auch 
dort Enigegenkommen finden. Bei Einführung von 
elektriſcher Beleuchtung, wo ſolche möglich, ſtellten ſich 
die Koſten auf 1 Pf. pro Stunde bei Verwendung von 
fünfkerjigen Lampen. Auch die Beleuchtung der 
Corridore laſſe ſich durch Einſetzen einer Glas- 
platte in bie Thür gleichteitig erzielen. Andern 
alls könnte auch 426 itung in die 
Wohnung gezogen werden. Referent redet der Ein- 
fährung des Gaſes zu Heiz und Kochzwecken das Wort 
und hebt die vielen Annehmlichkeiten, . B. beim 
Plätten, hervor. Auch den Hinterhaustreppen müßte 
mehr Sorgfalt zugewendet werden, um Unglücksfälle 
zu vermeiben. Ein weiterer, ſehr der Pflege bedürftiger 
Theil ſeien die Keller, für deren Verbeſſerung Redner 
manche beachtenswerthe Anleitungen gab. Ein anderer 
wichtiger Punkt ſei die Tapezirung. Kedner empfiehlt, 
nur helle Tapeten zu verwenden, das ſei nicht nur 
modern, ſondern auch praktiſcher und gebe der 
Wohnung ein viel ſreundlicheres Ausfehen. — Herr 
Bauer empfiehlt, außer den von Herrn Mix empfoh- 
denen kleinen Mitteln auch zu großen Mitteln die Zu⸗ 
flucht zu nehmen. Soll ein Umbau erfolgen, ſo ſei es 
ein großer oder ein Neubau, ein Flickwerk ſei 
zwecklos. Man ſolle nicht erſt warten, bis die durch 
die Concurrenz der modernen Neubauten eintretenden 
Miethsausfälle zu Aenderungen zwingen. Hinſichtlich 
eines Vorwurfs, der in der „Danziger Wohnungs- 
miether-Zeitung“ enthalten iſt, nimmt Redner 
die Leitung der ſtädtiſchen Verwaltung in Schuß. Der 
Artikel behaupte, der Militärfiscus habe der Stadt 
beim Verkauf des Wallterrains ſüdlich des hohen 
Thores einen übermäßig hohen Preis abgenommen 
und die ſtädtiſche Verwaltung habe einen groben Fehler 
begangen dadurch, daß fie ſ. It. das Terrain nicht fo- 
fort kaufte, als es noch billiger war. Herr Bauer be- 
tonte, daß der damalige Magiſtrat aus Vorſicht den 
Kauf zur damaligen Zeit abgelehnt habe, weil das 
Terrain ungünftig erſchien und man noch nicht voraus- 
fehen konnte, wie die Entwicklung geſtalten 
würde. Der jetzt gezahlte Preis ſei im Verhältniß 
den Bodenpreiſen der benachbarten Terrains jeden- 
alls nicht ju hoch. — Herr Suhr empfiehlt, für 
veſſere Lage der Cloſets zu ſorgen, eventl. einen An. 
tau im Hofe vorzunehmen. — Im Laufe der weiteren 
Debatte wurde bemängelt, daß die Fluctlinie bei 
einem Neubau an der Silberhütte nicht beachtet 
worden ift und die Garniſontzirche am Eliſabethwall 
von dem vorgebauten Haufe erdrückt werde. — Darauf 
wurde beſchloſſen, die Januarſitzung ausfallen zu 
taſſen. Im Februar wird Herr Regierungsbaumeiſter 
Eunn einen Vortrag über Erhaltung der Baudenk- 
mäler Danzigs halten. 


lamilienabend beim Militär.] Geſtern Abend 
fand der erſte Unterofſizier-Familienabend unſerer 
Garniſon ſtatt. Zahlreiche Unterofſiziere von allen 
Waffengattungen waren mit ihren Angehörigen der 
Einladung gefolgt und füllten den großen Saal des 
Bildungsvereins. In feiner einleitenden Anſprache 
führte Herr Militäroberpfarrer Eonfiftorialraty Wit- 
ting aus, daß dieſe Abende den Zweck verfolgen, den 
Zamilienſinn in unſerem Unterofſizierſtande, auf welchem 
ein gut Theil der Kraft und Tüchtigkeit unſerer Armee 
und unferer mit Recht hochangeſehenen Beamtenſchaft 
ruht, zu pflegen. Redner ſchloß mit einem begeiſtert 
3 Hoch auf unfere haiferliche Familie, 
das hehre Vorbild echten, deutſchen, häuslichen 
Sinnes auf dem Thron. Den ar ee des Abends 
hatte Kerr (generathuperintenbent Döblin freundlichſt 
übernommen. In ergreifender Rede entwarf er mit 
Meifterhand ein Lebensbild der „Königin unter den 
Königinnen“, der „Heiligen Preußens“, der Heldin 
und —— = dem * der re 
unvergeßlichen Königin Luiſe. — i e des 
5. Grenadier-Regiments unter der bewährten Leitung 


des Herrn Kapellmeiſters Wilke brachte eine Reihe 


von muſikaliſchen Vorträgen Fi Gehör, unter denen 
das „Waldesflüſtern“ von Czibulka und ein Potpourri 
von Schreiner „Aus dem Polke“ ſich beſonderen Bei- 
falls erfreuten. Auch begleitete die Kapelle den Geſang 
einer Reihe von eingelegten allgemeinen Liedern. Mit 
einem Schlußwort des Herrn Divifionspfarrers Gruhl, 
welches in der Adventsmahnung ausklang: „Freuet 
euch in dem Herrn allewege“ und mit dem Geſang des 


nommen hat, 


„Ich bete an die Macht der Liebe erreichte der wohl 
gelungene Familienabend ſein Ende. f 


der Velociped -Club „Cito⸗“] hielt geſtern Abend 
in feinem Clublokal „Gewerbehaus“ eine General- 
verſammlung ab, auf deren Tagesordnung Ergänzungs- 
wahlen zum Borftande ſtanden. Nach Erledigung des 
Wahlactes ſetzt ſich der Vorſtand wie folgt zuſammen: 
1. Borfihender Herr Fritz Fiſcher, 2. Vorſitzender Herr 
Richard Krauſe, Schriftwart Kerr Paul Ewert, 
Kaſſenwart Herr Wilhelm Groß, 1. Sahrwart Herr 
Paul Röhr und 2. Fahrwart Herr William Kranich. 
Sodann wurden noch Beſchlüſſe gefaßt für das am 
Sonnabend, den 5. Januar, im großen Saale des 
Gewerbehauſes ftattfindende Weihnachtsfeſt des Clubs. 
ſowie über die Theilnahme des Clubs an dem im März 
n. Is. in unſerer Stadt ſtattſindenden Bau Winter- 
Saalfeſte. f 


© Kaufmänniſcher Verein von 1870.) Im Zeſt 
ſaale des „Danziger Hofs“ hielt geſtern Abend Kerr 
Zahnarzt Ahrenfeldt für die Mitalieder des Vereins 
und Gäſte einen intereffanten Vortrag über „China, 
das Reich der Mitte““ und erläuterte denſelben 
durch über hundert mehr oder weniger gelungene 
Lichtbilder. der Vortragende beſchrieb zunächſt die 
Befeſtigungen von Zahu und von Tientſin und dieſe 
Städte ſelbſt. dann die Haupiſtadt Peking und deren 
Inneres unter Vorzeigung der Bilder der einzelnen 
Bunkte; er ſchilderte dann den Handel und Wandel in 
Peking, das eigenartige Straßenleben, das Schulweſen, 
die ſtaatlichen Einrichtungen, indem er eimelne Scenen 
durch Bilder veranſchaulichte. Zum Schluß des Vor- 
trages wurde das Bildniß des Oberbefehlshabers 
Generalfeldmarſchalls Grafen Walderſee gezeigt. 


e FDanziger Kellner-Derein.] In der am 3. d. M. 
abgehaltenen Verſammlung wurde der Bericht des 
Bureaus erſtattet, welcher ergab, daß vom 12. Novem- 
ber bis einschließlich 2. Dezember cr. 8 feſte Stellen 
und an Lohnarbeiten 67 vergeben worden ſind. Der 
Vorſitzende Herr Diedicke wies darauf hin, daß der 
Verein für die jetzige Zeit mit dem Stellen-Nachweis 
ſehr zufrieden fein könne. Ferner bat Herr Diedicke 
die Verſammlung, nicht die Einladung vom „Sünglings- 
verein“ zu vergeſſen und ſich recht zahlreich mit ihren 
Familien daran zu betheiligen. Als Tag der Meih- 
nachts beſcherung wurde der 4. Januar 1901 gewählt 
und als Lokal das Gewerbehaus. 


w. [der Ariegerverein „Voruffla / hielt geſtern 
Abend feinen Generalappell unter dem Vorſitz des 
Kerrn Landgerichtsdirectors Schultz ab. Neu einge- 
treten bezw. angemeldet ſind fünf Kameraden. Es 
wurde beſchloſſen, die Feier des Meihnachtsfeſtes am 
Sonntag, den 23. d. Mts., ſowie des Geburtstages 
des Kaifers, verbunden mit der Feier des zmei- 
hundertjährigen Beſtehens Preußens und des Gtif- 
tungsfeſtes im „Café Nötzel“? zu veranſtalten. 
Nach Schluß des geſchäftlichen Theiles führte Herr 
Optiker Schulz den Rieſen-Phonographen vor und er- 
läuterte den Mechanismus des Phonographen in ein- 
gehender Weiſe. Die darauf folgenden Vorführungen 
waren intereſſant und wurden mit großem Beifall auf- 
genommen. Zum Schluß fang das Sängerhränſchen 
des Vereins unter Leitung des Herrn Rectors Paſchke 
das Lied: „Das iſt der Tag des Herrn“, welches vom 
Phonographen aufgenommen und ſogleich correct 
wiedergegeben wurde. — Bei Geſang und froher 
Laune blieben die Kameraden noch längere Zeit bei- 
ſammen. 


r. [Der Danziger Ruderverein! berteth in feiner 
geſtrigen Sitzung nach Aufnahme mehrerer neuer Mit- 
glieder, über das am 2. Februar n. Is. im Schützen⸗ 
hauſe geplante Stiftungsfeſt. 


. [Verein für Feuerbeſtattung.] Im Gewerbe- 
hauſe toate geſtern Abend eine Verſammlung des 
Vereins für Feuerbeſtatlung. Hr. Kaufmann Salomon, 
der als Delegirter des hieſigen Vereins an dem im 
September in Frankfurt a. M. abgehaltenen Ver- 
bandstage der Vereine für Feuerbeſtattung Theil ge- 

N e Bericht über die Verhand- 
lungen. 5 I De \ 0 50 
ſchloſſen wurde, den nächſten Verbandstag im Jahre 
1902 in Danzig abzuhalten. Nach dem Bericht be- 
ſchloß der hieſige Verein, mit einer Rhedereifirma in 
Verbindung ju treten behufs billigerer Beförderung 
von Leichen. Schließlich wurde noch in Anregung ge- 
bracht, einen Urnenhain anzulegen und da behufs 
Erwerbung von Grundeigenthum die Eintragung des 
Vereins in das Vereinsregiſter nothwendig iſt, wurde 
ferner beſchloſſen, die Eintragung zu bewirken. 


„Zur Lohnbewegung.] Die Lohncommiſſion der 
hieſigen Klempnergeſellen hat im Auftrage einer Ver- 
ſammlung, an welcher angeblich ſämmtliche in Danzig 
beſchäftigten Klempnergeſellen Theil genommen haben, 
den Meiſtern eine Reihe neuer Forderungen unter- 


breitet, über welche bis 1. März Beſchluß 5 fein , 


foll, Die weſentlichſten derſelben find: 1. Feſlſetzung 
der Arbeitszeit auf zehn Stunden täglich. 2. Feſtſetzung 
folgender Paufen: ¼ Stunde Frühſtück, 1½ Stunde 
Mittag und ¼ Stunde Vesper. 3. Sonnabends ſoll 
eine Stunde früher Feierabend fein, ſedoch ohne Lohn⸗ 
abzug. 4. an den Vorabenden der großen Zelte 
(Oftern, Pfingften und Weihnachten) fol um 4 Uhr 
Nachmittags Feierabend fein, ebenfalls ohne Lohn 
abzug. 5. Der Mindeſtlohn foll 35 Pfg. pro Stunde 
betragen. 6. Geſellen, welche dieſen Mindeſtlohn oder 
noch höheren Lohn ſchon vor dem 1. März 1901 haben, 
7 von dieſem Zeitpunkt 5 Pfg. Cohnzulage erhalten. 
. Bei Arbeiten nach auswärts ſoll ein Zuſchlag in 
Höhe des Verdienſtes von drei Arbeitsſtunden bezahlt 
werden. 8. Ueberſtunden dürfen nur in dringenden 
Fällen verlangt und follen mit 25 Proc. Zuſchlag be. 
zahlt werden. 9. Nacht- und Sonntagsarbeit darf 
ebenfalls nur in dringenden Fällen verlangt und foll 
mit 50 Proc. Auffclag bezahlt werden. 10. Accord 
arbeiten ſollen nur nach vorheriger ſchriftlicher Ab- 
machung ausgeführt werden. 


* [Drdensverleihungen.] dem Magazinauſſeher 
a. D. Heſſe, bisher bei der hieſigen haiſ. Werft, ift 
aus Anlaß feines Ausſcheidens aus dem Marinedienſt 
das Kreuz des allg. Ehrenzeichens verliehen worden. 


* [Maul- und Klauenſeuche.] Der Herr Minifter 
des Innern hat a ehe daß die Polizeibehörden 
denjenigen Diehverſandſtationen, in deren Umkreis von 
20 Kilometern die Maul- und Klauenſeuche ausge- 


brochen iſt, hiervon unverzüglich Mittheilung zu machen 


haben. die früher vorgeſchriebene er ac ee 
der Verkehrs-Inſpectionen kommt in Wegfall. 


O [Unfall mit tödtlichem Ausgange.] Vor einigen 
Tagen machten drei hieſige Herren eine Geſchäftsfahrt 
durch die Straßen unſerer Stadt mit einer Taxameter⸗ 
droſchne, wobei letztere mit einem Motorwagen der 
elektriſchen Straßenbahn collidirte, fo daß fie umſiel 
und die Ferren mehr oder weniger ſchwere Ver- 
letzungen erlitten. Einer der Inſaſſen, Herr Kauf- 
mann 3., der dabei einen Beinbruch erlitt, iſt jetzt an 
den Folgen deſſelben leider verſtorben. 


* [Gection.] Die Leiche des Arbeiters Franz 


Raulin aus Saspe, über deſſen Erftehung durch den 
Arbeiter Albert Herholz aus Neufahrwaſſer wir 
bereits berichteten, wurde heute Vormittag vom Blei- 
hofe nach dem Gectionshaufe auf Neugarten transportirt 
und dort um 11 Uhr durch eine Gerichts-Commiſſion 
behufs näherer Feſiſtellung der Todesart ſecirt. 


T. [Ein der Picanterie nicht entbehrender eigen ; 
artiger Zwiſchenfall] ereignete ſich heute Vormittag 
bei der Strafkammer während einer Verhandlung in 
einer Anklageſache wegen Körperverletzung. Aue g 
waren mehrere Perſonen. Als Zeugin wurde die 
Braut eines Mitangeklagten vernommen. Um feſt⸗ 
zuſtellen, ob dieſelbe als Braut im Sinne des Geſetzes 
u gelten ice und ſomit ihr Zeugniß verweigern 

önne, richtete der Vorſitzende zuerſt an die Zeugin 


die Frage, ob fie die Heftimmte Abſicht habe, ſich mit 
dem Angeklagten zu verheiraten. Auf dieſe Frage 
war die Antwort eine unbeſtimmte. Darauf fragte 
der Vorſitzende weiter, ob fie ſich ſchon was für die 
Ehe angeſchafft habe, „Ja, ein Kind“, antwortete 
naiv die Zeugin. 

— — 

* [Begräbniß. ] Geſtern Nachmittag fand die Be- 
erdigung des Herrn Rechnungsraths Stybalkowski 
auf dem St. Katharinen-Kirchhofe ſtatt. Im Trauer 
hauſe auf dem Kaninchenberge hielt Herr Archidiakonus 
Dr. Weinlig die Trauerandacht. Dem mit Kränzen 
reich geſchmüchten Sarge folgten dann außer den 
Collegen des Verſtorbenen und vielen Beamten anderer 
Behörden die Herren Oberpräſident v. Goffler, Strom- 
bauhirector Goerz und die Decernenten des Ober- 
präſidiums, bei dem der Verblichene über 20 Jahre 
amtlich thätig geweſen iſt. 5 


* (Modennakweis der Benölhertnas-Norgänge 
vom 25. Nopbr. bis 1. Dezember 1900. Lebend- 
geboren 82 männliche, 35 weibliche, insgeſammt 
87 Kinder. Todtigeboren 3 männliche, 1 weibliches, 
insgeſammt 4 Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Todt⸗ 
geborene): 28 männliche, 25 weibliche, insgeſammt 
53 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Jahr 10 ehelich, 1 außerehelich geborenes. Todes ⸗ 
urſachen: Scharlach 1, acute Darmkrankheiten ein- 
ſchließlich Brechdurchfall 3, darunter a) Brechdurchfall 
aller Altersklaſſen 3, b) Brechdurchfall von Kindern 
bis zu 1 Jahr 2, Lungenſchwindſucht 6, acute Er- 
krankungen der Aihmungsorgane 5, darunter Influenza 
1 Fall, darunter Keuchhuſten 1 Fall, alle übrigen 
Krankheiten 37, darunter Krebs 4 Fälle, darunter 
Meningitis 1 Fall, gewaltſamer Tod 1, Verunglückun 
oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 1. 


* HDacanzentifte für Militäranwärfer.] Dom 
1. Januar beim Magiſtrat in Dt. Eylau Bureauaſſiſtent, 
900 Mk. jährlich. — Vom 2. Januar beim Kreis- 
ausſchuß Dirſchau Areis-Chauffeeauffeher, 900 Mk. 
jährlich, von 3 zu 3 Jahren Erhöhung um je 50 Mk. bis 
1350 MR. und Wohnungsentſchädigung. — Bom 1. April 
beim Maaiſtrat Graudenz Bureaugehilfe, 900 Mk. Ge- 
halt. — Vom 1. Februar beim Magiſtrat in Lauenburg 
erſter Secretär, 1500 Mk. Gehalt, ſteigend von 3 zu 
3 Jahren um je 150 Mk. bis zu 2400 Mk. und 300 Mk. 
Mohnungsgeldzuſchuf. — Vom 1. Februar beim Ma- 
eiftrat in Lauenburg Polizei-Commiſſarxius, 1500 Mk., 
ſteigend von 3 zu 3 Jahren bis 2100 Mh., ſowie 
jährlich 300 Mk. Kleider- und Wohnungsgeldzuſchuß.— 
Von ſofort beim Magiſtrat Marienburg Bureau- 
aſſiſtent, 1100 Mk. Gehalt. das bis 1800 Mk. ſteigt. 
— Vom 1. April beim Magiſtrat Oſterode Polizei- 
ſergeant, 900 Mk. Gehalt, ſteigend von 3 zu 
3 Jahren um 75 Mh. bis ju 1350 Mk. und 
150 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Vom 1. März 
und 1. Februar bei der Eiſenbahndirection in Nönias- 
berg 2 Anwärter für den Weichenſtellerdienſt; je 900 
Mark Gehalt und karifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß, 
Gehalt ſteigt bis 1400 Mk. Nach beſtandener Prüfung 
kann Beförderung zum Weichenſteller 1. Klaſſe erfoloen, 
alsdann 1200—1600 Mk. Gehalt und 60—240 Mk. 
Wohnunasgeldzuſchuß. — Vom 1. April wie vor An- 
wärter für den Weichenſtellerdienſt. — Vom 1. Januar 
bei der Ober-Poſtdirection in Gumbinnen Landbrief- 
träger, 700— 1000 Mk. Gehalt und 60—144 Mk. 
Moßhmungsgeldzuſchuß. — Dom 1. März bei der Ober- 
Voſtdirection in Königsberg 3 Landbriefträger, je 
700 Mk. Gehalt und 60—180 Mk. Wohnungsgeld- 
zuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. — Dom 1. Dezbr. 
bei der Beſſerungsanſialt in Tapiau Ober-Auffeher, 
1200 Mk. Gehalt, freie Wohnung. Heizung und Be- 


leuchtung. Gehalt ſteigt bis 1800 Mk. — Vom 
1. März bei der Ober -Poſtdirection in Brom- 
berg Landbriefträger, 700 bis 1000 Ik. Ge- 


kalt und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Vom 1. Februar bei der Eiſenbahn-Direction Brom- 
berg drei Anwärter für den Zuagbegleitungsdienſt, je 
900—1200 Mk. Gehalt und 60—240 Mk. Wohnungs- 
geldzuſchuß. Bei beſtandener Prüfung kann Beförderung 
zum Packmeiſter oder Zugführer erfolgen; alsdann 
60880 59. vers. 1800 Dh. meer bel 

5 5 p. Nh. Ss ulchuß. 
— Von ſofort bei der Eifenbahn- 25 "Stettin 
15 Anwärter für den Bahnwärter- und den Meihen- 
ſtellerdienſt, je 700 bis 1000 Mk. Gehalt und 60 bis 
240 Mk. Mohnungsgeldzufhuß. Bei beftandener Prü- 
fung kann Beförderung zum Weichenſteller und zum 
Weichenſteller 1. Klaſſe erfolgen; alsdann 900-1400 
Mark und 1200-1600 MR. Gehalt und 60—240 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Die Stellen ſind nur den mit 
zan een verſehenen Perfonen zu- 
änglich. 


[Polizeibericht für den 6. Dezember 1900.] Ver- 
haftet: 8 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Dieb- 
ſtahls, 1 Perſon wegen Zechprellerei, 1 Perſon wegen 
1 ee 1 Bettler, 2 Obdachloſe. — Obdach. 
los 3. — Gefunden: Am 1. November er. 1 Ring mit 
einem weißen und zwei rothen Steinen, abzuholen aus 
dem Jundbureau der königlichen Polizei-Direclion, am 
5. Dezember cr. 1 Portemonnaie mit 20 Mk. 85 Pfg., 
abzuholen von Herrn Stations- Aſſiſtenten a. D. Auguft 
Lewinski, Knüppelgaſſe Nr. 20 II, links, am 27. Ok- 
tober cr. 1 Roſenkranz von ſchwarzen Perlen, abzu- 
holen vom Invaliden Herrn Leopold Müller, Hühner- 
gaſſe Nr. 1, Thür 4. Die Empfangsberechtigten werden 
gierbueik aufgefordert, ſich ur Geltendmachung ihrer 

echte innerhalb eines Jahres im Jundbureau der 
königl. Polizei-Direction zu melden. — Verloren: 
1 Portemonnaie mit ca. 12 Mk., Quittungskarte und 
1 Zeugniß für Margarethe Muſolf, abzugeben im 
Fundbureau der königl. Polizeidirection. 


Aus den Provinzen. 


d Reufsadt, 5. Dez. Für den 22. d. M. iſt in 
Rahns Hotel hierſelbſt ein Kreistag anberaumt 
worden, auf welchem u. a. Beſchluß gefaßt werden 
ſoll über die Bereititellung des zum Bau einer ftaat- 
lichen Nebenbahn von Carthaus nach Lauenburg 
erforderlichen Grund und Bodens aus Kreismitteln 
und über einen Antrag der Gemeinde Zoppot wegen 
Annahme der Städteordnung. Der Kreistag hat in 
feiner Sitzung vom 22. November 1898 ſich bereit er- 
klärt, den zum Bau oben erwähnter Nebenbahn von 
Carthaus nach Lauenburg erforderlichen Grund und 
Boden innerhalb des Kreiſes Neuſtadt auf Koſten des 
Kreiſes jur Verfügung zu ſtellen. 2 den all- 
gemeinen Vorarbeiten wird der Kreis Neuſtadt in 
ſeinem ſüdweſtlichen Theile in der Richtung von Süden 
nach Norden zwiſchen den Ortſchaften Kaminitzamühle 


burg, und war innerhalb der Gemarkungen von 
Wahlendorf, Linde und Kantrſchin durchſchnitten 
werden. Bahnhofsanlagen ſind in Linde und zwiſchen 
Dzinceliz und Kantrſchin projectirt. Die Höhe der 
dem Kreiſe Neuſtadt durch die Bereitſtellung des 
Grund und Podens entſtehenden Koſten läßt ſich vor⸗ 
läufig auch nicht annähernd beſtimmen, ſo lange die 
Bahnlinie nicht endgiltig feſtſteyht und ein Grund- 
erwerbsplan aufgeſtelſt iſt, auf Grund deſſen mit den 
betheiligten Grundbeſitzern in Verhandlung getreten 
werden könnte. Der wirthſchaftliche Vortheil in Folge 
Durchführung des Bahnprojects für den in Betracht 
kommenden, bisher von modernen Verkehrsmitteln 
gänzlich iſolirten Kreistheil iſt durch den Kreistag 
vom 29. November 1898 anerkannt worden. 
W. Etbing, 5. Dez. (Tel.) Bon der Strafkammer 
wurde — der Buchhalter Hermenau aus Altfelde 
wegen Unterſchlagung von Zweitauſend Mark in 
der Altfelder Zuckerfabrin zu einer zweijährigen Ge- 
fängnißſtrafe verurtheilt. 1 
Konitz, 5. Dez. Die bisher in Bürger- 
— 2 — untergebrachten Mannſchaften des 
„bezw. 141. Regiments werden von morgen 
ab nach der Provimial-Beſſerungs-Anſtalt, bezw. 
dem Schützenhauſe in Maſſenquarliere um- 


im Kreiſe Carthaus und Dzincelitz im Kreiſe Cauen- 


quartirt werden und vorausſichtlich bis zum 
1. April n. J. hier vei eiben. Jehle. d: ten, 
Spinde u. ſ. w. ſind vorläufig von ber Per- 
waltung des Militär- (Artillerie-) Schießplatzes 
Sammerftein zur Verfügung geſtellt. 

Konitz, 4 dez. [Handwerkskammer.] Der 
Kammerabtheilungsbezirk V der Handwerks kammer zu 
Danzig, umfaffend die Kreiſe Konitz, Flatow, Dt. Krone, 
Schlochau und Tuchel, hielt heute Nachmittag im 
hieſigen Kreishauſe eine Sitzung ab; welche von etwa 
100 Handwerksmeiſtern beſucht war und an welcher ſich 
auch Herr Landrath Freiherr v. Zedlitz aus Konitz, 
ſowie Herr Baugewerksmeiſter Herzog aus Danzig 
betheiligten. Herr Herzog erläuterte in längeren Aus- 
führungen die Befugniſſe betreffs Vornahme der 
Geſellenprüfungen. Aus der ſich daran anſchließenden 
Debatte und der zahlreichen Betheiligung war das 
größte Intereſſe zu entnehmen, welches aus Kand- 
werkerkreiſen der Sache kant wird. 
Erörtert wurde u. a. auch das Genoſſenſchaftsweſen. 
Schließlich wurden die Vorſchläge der einzelnen 
Innungen bezüglich der Abgrenzung der Geſellen⸗ 
Prüfungsbezirke, der Beſtellung von Beauftragten etc. 
entgegengenommen. Letztere ſteht der Handwerks- 
Pages. iu und iſt vom Herrn Oberpräſidenten zu be⸗ 

ätigen. 

» Ueber ein Nachſpiel Ru Konitzer Mordprozeß 
berichtet der „Berl. Cok.-Anz.“ aus Beuthen in Ober- 
ſchleſien: Das Schwurgericht in Beuthen, Oberſchleſien. 
verurtheilte den Privatſchreiber Paul Orda aus 
Kattowitz wegen wiſſentlichen Meineides zu fünf Jahren 
Zuchthaus und Ron ährigem Ehrverluſt. Orda hatte 
in einem an die Konitzer Staatsanwaltſchaft gerichteten 
Schreiben Israelski der Ermordung des Gnm- 
naſiaſten Winter beſchuldigt. Als er hierauf in Hatto- 
witz eidlich vernommen wurde, bekundete er, er ſei 
am 11. März in Konitz geweſen und habe geſehen, wie 
Winter von zwei Männern, anſcheinend Juden, über- 
fallen und in einen Wagen geſchoben wurde, der dann 
ſchnell davon gefahren ſei. Einer der Männer hätte 
den anderen Israelski gerufen. Die angeſtellten Er- 
mittelungen ergaben, daß die Angaben Ordas erfunden 
waren, da er am 11. März in Zadwodzie bei Kattowi 
einen Halbpaß gelöſt hatte. 

n Czersk, 5. Dez. Zu der kürzlich gemeldeten 
Verhaftung des Kaufmanns und Fabrikbeſitzers Johann 
Manikomski von hier iſt zu berichten, daß Herr 
Manikowshi auf die eingelegte Beſchwerde durch Be- 
ſchluß der Strafkammer des hieſigen Landgerichts zu 
Konitz heute Vormittag aus der Haft entlaſſen 
worden iſt, während der des betrügeriſchen Bankerotis 
angeklagte Beſitzer Johann v. Wunk⸗Lipinski aus 
Wielle in Haft verbleibt. 

Königsberg, 5. Dez. Die bedeutſamſte Vorlage, mit 
der ſich die Stadtverordnetenverſammlung geſtern 
Abend zu beſchäftigen hatte, die Verſorgung arbeits- 
unfähig gewordener ſtädtiſcher Arbeiter, fand ihre 
vorläufige Erledigung durch Ueberweiſung an eine 
1 Commiſſion. Eine weitere, in dieſem 

alle gemiſchte Commiſſion tritt auf Anregung des 
Magiſtrats zuſammen, um über eine ſtädtiſche Feier 
des 200 jährlichem Krönungsjubiläums ju berathen. 


Vermiſchtes. 


Prozeß Sternberg. 


Berlin, 5. dez. In der heutigen Sitzung 
legte Commiſſar Thiel ein Geſtändniß ab, daß 
er von Luppa durch Summen, deren Köhe noch 
nicht feſtſteht, beſtochen ſei. 

Staatsanw. Braut richtet an den Angeklagten Stern- 
berg die Frage, ob er den Rechtsanw. Dr. Werthauer 
von der Then der Amtsverſchwiegenheit entbinde. — 
Angekl. Sternberg erwidert, daß er nicht wife, welche 
Conſequenzen dies haben könne und ob er damit nicht 
etwa Leuten, die es gut mit ihm meinten, Unannehm- 
lichkeiten bereiten könne. Er entbinde daher den 
Rechtsanw. Dr. Werthauer nicht von der Amts- 
verſchwiegenheit. — Staatsanw. Braut: Dann richte 
ich an Dr. Werthauer die Frage: Sind in feinen Acten 
etwa Abſchriften der Berichte, welche Criminal- 
commiſſar Thiel zugeſtanden hat, als beſtochener Be- 
amter an Luppa erſtattet zu haben? Thiel hat ein voll⸗ 
ſtändiges Geſtändniß abgelegt, daß er von Luppa durch 
Summen, deren Köhe noch nicht feſtſteyt, beſtochen fei. 
Er hat jugeſtanden, daß alles, was Herr Stierſtädter 
von ihm behauptet hat, die Geſchichte von der Villa 
am Genſer See und dergleichen wahr ſei und er hat 
die Anſicht ausgeſprochen, daß Abſchrift der Berichte, 
die er an Luppa erſtattet hat. auch in die Acten des 
Dr. Werthauer gekommen ſeien. — Rechtsanw. Dr. 
Werthauer: Das iſt ganz ausgeſchloſſen. Wenn mich 
der Angeklagte Sternberg nicht von der Amtsver- 
ſchwiegenheit entbindet, fo will ich meinerfeits doch 
alles jagen: es iſt gänzlich unmöglich, ich habe Thiel 
nicht geſprochen, weder direct noch indirect mit ihm 
= thun gehabt und ihn nicht gekannt. — Staatsanw. 

raut: Stellen Sie Ihre Handacten zur Verfügung? 
— Dr. Werthauer;: Ich ftelle gern alles zur Verfügung, 
was ich habe. — Der Staatsanwalt beantragt hierauf, 
fofort durch einen beauftragten Richter eine Durch- 
ſuchung bei Dr. Werthauer vorzunehmen. — 
Rechtsanw. Dr. Werthauer: Er ſei damit ganz 
einverſtanden, er erkläre ſich bereit, alles heraus- 
ugeben, ob es geſetzlich zuläſſig ſei oder nicht. Er 
babe von der Exiſtenz Thiels keine Ahnung gehabt, 
alle Berichte, die aus dem Luppa'ſchen Bureau ein- 
gingen, habe er geſammelt. Thiel'ſche Berichte ſeien 
ihm ſeines Wiſſens nicht in die Hände gekommen. Es 
eien von Luppa auch viele Detectivberichte ohne Unter- 
chrift eingeſandt worden, die Möglichkeit, daß er den 
einen oder den anderen nicht geleſen, ſei immerhin 
vorhanden, wenn auch nicht wahrſcheinlich. — Vorſ.: 
Waren auch Berichte in der Form von Protokollen 
dabei? — Dr. Werthauer: das iſt gänzlich ausge- 
ſchloſſen. Wenn ein verdächtiger Bericht darunter ge- 
weſen wäre, würde ich ſicher ihn ſofort dem Juſtizrath 
Dr. Sello unterbreitet haben. — Der Gerichtshof be- 
ſchließt, die beantragte Durchſuchung nicht vorzunehmen, 
da fie geſetzlich nicht zuläſſig fei. 

Hierauf wird der Bureauvorſteher des Rechtsanwalts 
Dr. Werthauer, Zeuge Niebiesk vernommen. Er er- 
klärt, daß er niemals an Herrn Hofmeier Gelder be- 
jahlt habe (wie es Zeuge Wohl behauptet hat). Herr 

uppa ſei häufig in dem Bureau geweſen und habe 
vielfach Conferenzen mit Dr. Werthauer abgehalten. 
Den Zeugen Wohl hat Zeuge niemals im Bureau ge- 
ſehen. Er beſtreitet die Behauptung eines anonymen 
Briefes, wonach er faſt täglich etwa 200 Mk. für die 
Sternberg'ſche Sache ausgebe und die Gelder ſich 
täglich aus der Sternberg'ſchen Kaſſe holen laſſe. Dies 
ſei nicht wahr. Er habe vor einiger Zeit einmal 
200 Mk. aus der Sternberg'ſchen Kaffe holen laſſen, 
die für Ueberſtunden u. dgl. aufgebraucht worden 


ſeien. der Zeuge erklärt unter feinem Eide, 
daß er Berichte, die die Unterſchrift des Com- 
miſſars Thiel getragen oder auf Verwendung 


amtlichen Materials hindeuteten, nie geſehen habe, 
dagegen wohl Berichte des Herrn Dir. Schulze und des 
Herrn Wolf. Letztere ſeien oft ſehr lang geweſen und 
er habe ſie nicht ſämmtlich durchgeleſen. Was das 
Gnadengeſuch betrifft, ſo erklärt der Zeuge, daß er 
daſſelbe nicht angefertigt habe, ſondern den Entwurf 
zu einem ſolchen Geſuch eines Tages in dem Decernat 
vorgefunden und es habe abſchreiben und dem Fräul. 
Platho habe zuftellen laffen. Da ſolche Sachen zunächſt 
gewöhnlich einer Stenographin dictirt zu werden 
flegen, ſo habe er die Anſicht, daß Dr. Werthauer 
elbſt es wohl dictirt habe — es ſei denn, daß etwa 
Herr Cuppa Gelegenheit gefunden habe, das Dictat 
ſelbſt zu bewerkftelligen. Der Zeuge hält es immerhin 
nicht für unmöglich, daß er das Gnadengeſuch, um 
welches Fräul. Platho ſchon öfter ſich telephoniſch be- 
müht hatte, ſchleunigſt weggeſchickt habe, ohne daß es 
Herrn Rechtsanwalt Dr. Werthauer vorgelegt wurde. 
Der Zeuge hält es für völlig ausgeſchloſſen, daß er in 
der ganzen Sternberg -Affaire an irgend jemand Gelder 


habs; e Anwenvog des Rechtsanwalts , Palefhken und Caroline Pauline Anna Pemmann  Linfen eufl. zum Zranit große verregnet 125 M per Aber 9 Stück. 1. Zeinfle Maſthälber (Vollmit 

a = Be Er 5 le berge nie | hier. — Fuß-Gensdarm David Jurgeneit zu Pogutken [ To. bez. — Rübfen rufl. zum Tranſit Sommer- Maſt) und beſte Saugkälber — 25 2. mittlere Raft 

Gele ohne Anweifung des Rechtsanwalts. Letzterer [und Anna Borrmann zu Tilſit. — Arbeiter Johann bas. 221 M per, Tonne gehandelt. — Leinfaat | kälber und Gaughälber 37 M, 3. geringe Saug- 
M, fein 260 M, flach befeht 160 AR per | kälber und ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 


i enntnif davon gehabt, daß Herr pa Trebus und Augufte Kujath, beide zu Kl. Klonla. — fru 
E ink Daran * geschäftliche * egenheiten | Arbeiter Friedrich Prolewz zu Heinrichsborf und Tonne bezahlt. 5 30—35 M. 
erledigte. Caroline Rokitta 2 Pawliken. — Werftarbeiter Albert Dotter ruſſ. zum = ſtark befeht 135 M per chafe 60 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Maft- 
Die Dertheidigung trägt jetzt wieder an na Chriſtian Meftphal hier und Emilie Luife Grepel zu [ Tonne gehandelt. — Febbrich ruff. ra Tranſit 160 | hammel 28 M. 2. Keltere Maſthammel 22-23 U. 
Beweisanträge vor, die von der Staatsanwaltſcha rü ; M per nne bezahlt, — Weizenkleie grobe 4,30, Schweine 47 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine der 


nthal. 
5 j ceptirt, theils bekämpft werden. Der Gerichts- Heirathen: Zrifeur Max Blaſchewski und Hedwig | 4,35, 4,421/, AA, mittel d. 271 U, mittel beſetzt 3,85 | feineren Racen und deren Kreufungen im Alter bis 
bo behält” ſich * Erlatlehunsen vor. 88 Dobronski. — 1 Oscar Horn und Anna | , feine 3,95 und 4 M ver 50 Kilogr. gehandelt. — | zu 1¼ Jahren — M, (Aäfer 40 A), 2 fleiſchige 
eg Vertagung bis Donnerstag. Dahlmann. — Schneidergeſelle Ernſt Köner und Anna | Roggenkleie 4,274, 4,30 M, beſetzt 4,20 M per weine 35—38 M. 
EN EEE Büchner. — Kutſcher Bernhard Plenikowski und J 50 Kllogr. bezahlt ie Zur verſtehen fich für 50 Kilo Cebendgewicht. 
Kleine Mittheilungen. Amalie Schmidt. — Arbeiter Johann Klein und | ü kñ1. —. er lauf und Tendenz des Marktes: 
Mempork, 5. Dez. An der Küſte des Atlantl-] Mathilde Zronk, geb. Kapane Gämmil. hier. — Danziger Mehlnotirungen vom 5. Dez. Rinder, Kälber, Schafe und Schweine: mittelmäſſig, 


3 Kaufmann Walter Cutz hier und Frau Maria à Porta, Weizenmehl per 50 Kllogr. Kaiſermehl 13,50 M. — wird geräumt, 
ſchen Oceans hat von New Zerſey in öſtlicher geb. Friedrich, zu Elbing. 515 — in Nr. 000 1280 zn 800 gene Ar. 00 Die Preisnotirungs-Eommiffion. 
Richtung ein Ye Sturm gewütget. Eine] Todesfälle: G. d. Fabrikarbeiters Eduard Kerbft, | 11,50 M. — Fine Nr. 1 10,50 M. — Fine Nr. 2 
Anzahl von Gegelichiffen erlitt Schiffbruch. Sieben | 9 W. — T. d. Eigenthümers Felig Galewshi, 6 Et. | 9,00 . — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,60 A. Schiffsliſte 
Ziſcher find ertrunken. Auch im Innern des | — Schuhmacher Johann Schirn, fait 79 J. — S. d. Roggenmehl per 50 Rilogr. 7 7 2 Nr. 00 * 
Landes wüthete ein Unwetter, bei welchem zwei | Tiſchler- und Zimmergeſellen Wladislaus az 13,00 M. — Guperfine Nr. 0 12 = Diifetung Neufahrwaſſer, 5. Dezember. Wind: W. — 
Perfonen umkamen und beträchtlicher Schaden | 19.6 M. — Frau Louife Chriftiane Natipski, geb. | Ar. 0 und 1 11,00 M. — Fine Nr. 19,00 M. — Fine Angekommen: Nicolay Anudtzon (GD.), Wange, 
angerichtet wurde. Paten, 63 J. — . d. Arbeiters Andreas Bond, | Xr. 2 8,00 M. — Schrotmehl 8,50 M. — Mehlabfall | Memel, Holz nach Kiel beft. (Nethhafen). — Peter 
3 8 — — T. d. Eigenthümers Johann Scharmach. [oder Schwarzme a 2 0 * Gehen . Mahle Je nach Memel — 
.. EEE GE ER TE k Kleien per 50 Kllogr. Weizenkleie 5,00 M. —Roggen- othhafen). — elm, Nilſſon, Spendborg, Balla 
Standesamt vom 6. Dezember. — adele 5,00 M. — Gerſtenſ rot 8,00 M. — Mais- | In {ori Bat zu Anker: Dreimaſ. Schooner. 


Geburten: Eiſenbahnſchaffner Johann Erdmann Danziger Börſe vom 6. Dezember. ſchrot 7,30 M. N Den 6. Dezember. Wind: W. 
orſch. S. — Eigenthümer Felix Salewskl, T. — Weizen in guter Kaufluſt zu vollen 3 Be- Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,50 M. — Nichts in Sicht. 

a Nalates Lü Hermann Neubauer, S. — Rechtsanwalt zahlt wurde für inländiſchen hellbunt Gr. 146,50 | Feine mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinäre Derantwortii Nein in 5 
Julius . Gternfeld, S. — Arbeiter Johann Ludwig [M, 766 Gr. 147 M, hochbunt ſtark bezogen 777 Gr. 10,00 M. . 5 25 wortlicher Rebacteur A. Klein in Danzig, 
Rovici, T. — Schiffszimmergeſelle Emil Lehn. T. — | 142 , hochbunt 786, 777, 783 und 788 Gr. 149 Al, Grützen per 50 Kllogr. . 14,00 M. — ruck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig, 
Gteinfehergefelle Carl Panknin, T. — Schiffsführer [weiß 769 und 772 Gr. 151 M, fein weiß 777, 783 | Geritengrüße Nr. 1 12,50 M, Nr. 2 11,50 M, Nr. 3 
Fe ri ag ” amebe deu = 18 . — un Hal er 152 M, 796 Or. 153 M, roth 783 Gr. | 10,00 M. — Hafergrütze 15,00 M. 

ellmacher, T. — Schmiedegeſelle Ferdinand Banna per Tonne. 7727 ⁵ ↄxVI TEE TEHERT ZREETTIETIE, 
T. — Schmiedegeſelle Friedrich Schulz. T. — 5 Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 738, Schlachtviehmarkt Danzig. 
Guſtav Jungk, S. 741, 750 Gr. 115 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. Kuftrieb vom 6. Dezember. 

Kufgebote: Auffeher Guſtav Adolph are, und I — Gerſte iſt * inländiſche große 650 Gr. Och 
Maria Thereſia Enzifhke. — Heizer Carl Julius Joſeph | 124 M, 680 Gr. 127 M, Chevalier 696 Gr. 133 M, höchſten Schlachtwerths bis 175 Jahren 32 M. 5 
Krauſe und Franziska Johanna Nowack. — e N ruſſ. zum Tranſit 609 Gr. 92 M per Tonne. — Hafer Kalben und Kühe 1 Stick. Keltere ausgemäſtete ”  Leipzigerstrasse 43, Eoke Markgrafenstr. 
Emil Richard Klatt und Anna Schröter. Sämmtlich | inläand. 122 M, per Tonne bezahlt. — Erbfen ruſſ. [Kühe und wenig gut entwickelte jüngere) Kühe und E Eigene Fabrik 2 


hier. — Beſitzer Hugo Guſtav Johann Hoppe zu Neu- 1 zum Tranſit Futter- 113 M per To. gehandelt. — | Kalben 24 M. 1 
SS 


In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kauf. (FC SC 1 5 5 0 D Se Stadt⸗Theater. 
Als praktisches Weihnachts-Geschenk 


Sub. Medaille SH 
Weltausst. Paris N 


am eidenstoffe u. was; zu diter 
4 Doutschlands grösstes Specialgeschäft 


MICHELS & Ci BERLIN u. N 


Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß der bei der Ver 
teilung iu berückſichtigenden Forderungen und zur Beſchluß⸗ 
jeflung der Gläubiger über die nicht verwerthbaren Vermögens 
tücke der Schlußtermin auf 


den 27. Desember 1900, Mittags 12 Uhr, 


manns D. Osmialowski zu Neumark Weſtpr. — Nr. 1,96 — ift zur 2 
Freitag, 7—10 Uhr, Abonnements-Dorftellung. F. F. D, 


Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von 
2 2 
ie Jüdin. 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierfelbft anberaumt. 3 2 er Grohe T0 
Neumarh, ben 27. November 1900. (15643 * 9 
5 Königliches Amtsgericht. Herren Anzügen, ? a 
Bekanntmachung. „ Herren-Beinkleidern, Anaben-Anzügen, 100 lege 5 an 2 10 
der ve er ee de Anabenhofen n 


von de jetzt in Berlin, iſt am 29. November 1900 gelöſcht empfehlen wir die angeſammelten 
rden. 


wo 8 eee —.— N pen Pianoforte-Fabrikant, 
Lautenburg, 1 1900. 8 ’ —— Tuch⸗ eſte — Heilige Geiſtgaſſe 118 
b 2 7 
Ben Fer Feen 2 bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe . unterhält am Platze das größte Lager in vorzüglichen 
Sr 8 5 4 wi — Pi 2 85 22 
Fer l e f. a. 2 n. Sasse dor Riess & Reimann, ianinos und Flügeln 
ter, je in rin, „ L e 8 
Lautenburg, den 29. November 1900. (1565 Tuchwaarenhaus, erſter Fabrikanten und empfiehlt dieſelben (15483 
Königliches Amtsgericht. Heilige Geiſtgaſſe Nr. 20. zu den billigſten Preifen. aM 


Bekanntmachung. 


In unfer Hanbelsregifter Abtheilung A. ift heute unter 
Nr. 182 die Firma Max Ihm zu Danıie 9 als derer Brandmalkasten, 
Inhaber der Kaufmann Max Jaſtrower ebenda W en Schlosserkasten, MHaurerkasten, 
worden. 


Danzig, den 30. November 1900 
Königliches Amtsgericht 10. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute das Erlöſchen der unter 
Br 9 eingetragenen Firma K. Ent in Danzig vermerkt 
orden. a 


Laubsäge-Artikel: 


Bogen, Sägen, Holz, Vorlagen u. Werkzeuge 
in reichster Auswahl. 


Kerbschnitz-Artikel: 


Werkzeuge u. Vorlagen dazu. 


. lee Agent . —— r . wa natnkanten, 
Bekanntmachung. y = 9 he u. 3 
25. d g e b. deb . Bleis see Rudolph Miſchke, 
tig, den 30. November 1900. (15655 DIDN A ’ 
Königliches Amtsgericht 10. m 
Concursverfahren. = — 


Das Concursverfahren über den Nachlaß des am 2. Auguſt 
1898 zu Neufahrwaſſer verſtorbenen Leutnants Zichermann wird 
nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben 

Danzig, den 1. Dezember 1900. (1566: 

Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. 


i regiſter iſt heute eingetragen, daß bi : 
an be e Gotilgemshir", N e 
„N. Jaſtrower“, 
„Schloß- Brauerei Warnau-Marienburg E. Ebert“ 
selöicht find. (15672 
Marienburg, den 1. Dezember 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Totaler 


„Unübertroffenes Fabrihat (Recept ge). Derfandt nach jeder 
Empfehle zum Feſte zu bedeutend ermäßigten Preiſen eine reichhaltige Auswahl 
Günſtige Weihnachts ⸗Offerte! 
e ee CHuhwaaren-Ausverkauf 
frieren = dem Waflermeifer nothwendig werden, dem Haus CIOYOIIOSOIISOISO 


t 5 

dan Diund hehe) 8 erh. ee werden fer ge 
von reellen Waaren: 4 (15452 
Modellhüte, 
Laſt fall See 
eigenthümer zur Laſt fallen. 5 0 5 RETTET — — — EEE — URL a 1 
e, e beg n e e 5 . Wegen Aufgabe des Ladengeschäfts 
habe mein 

ganzes Lager zum Ausverkauf geſtellt. 


von 1—100 Pfund ſchwer geliefert, ſowie Herzen, kleinere Stück 
945 15 Stück per Pfund. (40 Theeconſect und Kartoffeln auf 
Damen- und Kinderhüte, Pelzmützen, Garnituren für Kinder, Barettes mit Muffs und 
Kragen, Kapotten, ſeidene und wollene Kopffhawis, Thegter-Kapotten, ſeid. Tücher u. 
Waſſermeſſer erforderlichen 
mentlih i len den Fällen, wo der Waſſermeſſer frei im 
(15668 
Jedem, der Bedarf an @ 
wird jeht die beste Gelegenheit zu killen Einhäufen geboten. 


und.) > 
Kravatten, Schleifen, Schleler,Rüſchen, Morgenhauben, Colffüren, Bänder, Blumen, Federn, 
na in a 5 
Keller ſteht, die Kellerlucken rechtzeitig zu ſchließen. 
NB. Bin auch kann meine Schuhmacherei, ohne mac 


f 0 bi (14148 
Gebr. Steiner, Königsberg i. Pr. 
Dekorations- Blumen und Muscheln, 
5 | ch 
13 Sach r Haus- 
Danzig, den 4. Deſember 1900. 
im Ganzen zu verkaufen. 3004 


—B ——ů— — | ud 7 ionet 

F Matzipan weggehen 

—— —— n i 

un Emil Gugisch. 
aparte Blüthen in den ſchönſten Farben, als feiner Zimmerſchmuck geeignet, ſowie 
Feine Blätter-Ranken für Bilder und Spiegel. 
e genen. bie e bau ee, e d de 
Der Magiſtrat. 
Conkurswagren⸗Ausverkau 1 

f e danzigs einzige Schuhfabrik Seiline Geiſgaßſe 36. 
Hauskrauen BA et | f EEE 


- (Mehrfach prämiirt, zulent große gold. Medaille.) 
Weihnachts- Ausverkauf. 1 
| 
— e 848, — 
8 Teleph. 373. Telegr.-Adr.: Mariipanſteiner, Könlasbergpreußen. 
Jenny Neumann, f h b Gelegen Del. 

die häufig nicht unerheblichen Reparaturen, welche durch Ein 
* * 
in Gold. und Silber-Waaren 


blelbt 
Metall- Putz -Glanz 


Altſtädt. Graben 77. Doering's Ie 22 N 
Das von dem Paul Forster'fäjen Concurſe herrührende N 2 5 DEE” Ofenvorsätze DR 
in: Regulatoren,, Manduhren, Wekern, 1 14 rt y Seilen Cartons. 5 in reichhaltiger Auswahl, billige bis feinste Muster, 
he A Use m. p 0 Sie enthalten 3 Stück Mi Schi 8 
‚ Portoulista2OPfg 18 Sie enthalten 3 Jie irmständer 
ae en and e BR ER Mer — . han Carl Heintze Mund sind eine prachivofle # in Schmiedeeisen und Gusseisen, 
. n zu haben. 105 BERLIN W, || Beisabe zu en en, Kohlenkasten und Feuergeräthe 
Man verlange wegen EIN ES Unterden Linden3. 


Als Weihnachts-Geſchenke 


ſehr geeignet. ; 
. und Wiederverkäufer werden auf dieſen ſehr vor- 


wen e von de ae une Abende, | en 
eöffne Br mi 2 . h 77 
A ae 
aus li 5 5 7 
Adolf Sommerfeld, cm E, grundirt, gut verglaſt, Lebendfriſche 
Langfuhr, Kleinhammerwes 11. 5 rollen „ arp fen 
Telephon- und (15626 


| und (150 Zander 
Telegraphen. nen S61lofferire. jedergeit, m billiften) — 


r.] Tagespreiſen. Bei größer. Poſten ur, 
— — —t¼-n- E 2 
Anlagen Fußrlee vd. Adolph RüdigerNchilg. 
nin jedem Umfange führen aus vn Die Anfuhr von 3000 obm zeitig, ra D 


ie r ı 
laſterſteine von den Gütern ngaſſe Nr. 35 
Toben u. Kehwalde nach Robert Markus, eee e, eg 


6 h p Bahnhof Loebau Weſtpr. foll im Soldau Oſtyr. a empfiehlt fein Cager von 
ehr. Fenner, lan Amed b werben Malzbier, Kohlen, Holz, 
6 Langer Markt 6. e s berg, En 2 10 1155 2 Flaſchen Briquets etc. 


} 5 55 Wrangelſtr. 270d. Aufſeh Jarsh 1 t Gust 3 
Solide Ausführung, Weitgehende Garantie Leebaü. Scharfrichterſtr. 16. N Jaeschke, Hundegaſſe 80. zu billigsten Preisen. 


empfiehlt billigst 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse No. 5. 


Nachahmungen aus- Sillia! Elegant u. nützlich! 


drücklich den N 
echten „Amor“. 


ärtnerglas in Kiſten von 26 


Ahgepasste Weihnachtskleider 


in eleganten Gartons, 
ſowie 


reinwollene Kleiderſtoffe, 


Robe 6 Mtr. von 4 M an, 
empfehlen (15624 


Prohl & Bouvain, 
CLanggaſſe 63, 


x 
72 
un 


— 


